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Das fehlende Puzzleteil finden
Im Fuchsbezirk finden jährlich zwischen 900 und 1.000 Trauungen statt
Zu jemandem stehen und 100 
Prozent „Ja“ zu ihm zu sagen. 
Zu bemerken, dass dieser 
Mensch das Puzzleteil ist, das 
immer gefehlt hat: Heirat ist 
von großer Bedeutung – auch 
in Zeiten der Corona-Pande-
mie. Den Partner als DEN EI-
NEN zu finden und ein Leben 
lang zu ihm stehen zu wollen, 
ist trotz steigendem Indivi-
dualismus und wachsender 
Anonymität hoch im Trend. 
Im Fuchsbezirk heiraten pro 
Jahr 900 bis 1.000 Paare im 
Standesamt Reinickendorf 
– mehr als zuvor, wie die 
Standesamtsleiterin Ariane 
Schimansky weiß: „Wir hat-

ten zuvor immer rund 800 
Eheschließungen jährlich.“ 
Einige Daten sind besonders 
beliebt: „Der 20.02.20 zum 
Beispiel“, sagt sie. In Erin-
nerung ist ihr vor allem der 
9.9.99: „An diesem Tag habe 
ich mit meinen Kollegen von 
9 bis 21 Uhr Trauungen voll-
zogen. Schimansky arbeitet 
seit 1994 im Standesamt 
und erlebt hautnah, wie sich 
die Dinge ändern: „Wenn das 
Brautpaar selbst Worte anei-
nander richtet, ist das auch 
für mich sehr emotional, und 
mir kommen manchmal so-
gar die Tränen. Doch das tun 
Brautpaare immer seltener.“ 

Dafür werde alles pompöser 
– und oberflächlicher. „Ich 
habe das Gefühl, dass nicht 
mehr so sehr die Liebe im 
Mittelpunkt steht, sondern 
der schöne Schein und das 
ganze Drumherum“, sagt sie. 

Das Posieren vor der Ka-
mera und das Make-Up rü-
cken in den Fokus. „Ich habe 
erlebt, dass die Paare sich 
während der Trauung nicht 
mehr küssen, weil dann 
die Schminke verwischen 
könnte“, sagt Schimansky. 
Doch in Corona-Zeiten schei-
nen sich Paare wieder auf 
die wesentlichen Dinge zu 
besinnen. Die Trauungen 

sind anders, Gäste sind nicht 
zugelassen. Weder Eltern 
noch Trauzeugen dürfen mit 
ins Trauzimmer – abgesehen 
von Kindern oder einem Dol-
metscher ist das Brautpaar 
allein mit dem Standesbe-
amten. 

„Ich erlebe nun, dass 
Paare ihre Trauung viel be-
wusster erleben. Sie werden 
nicht abgelenkt, sondern 
sind einzig und allein für-
einander da. Das ist das Po-
sitive, was ich aus der Krise 
herausziehe, und diese Ent-
wicklung hin zur gegensei-
tigen Wahrnehmung freut 
mich sehr.“� fle
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Neue Chronik
Klaus Schlickeiser, Reini-
ckendorfs gewissenhafter 
Geschichtsschreiber, erzählt  
in seiner neuen Chronik über 
Inseln, Forsten, Gutsbezirke 
und das Schloss Tegel.�
� Seite 4

Soziales Unikat
Der im Dezember gegründete 
neue Verein kümmert sich 
um brennende Probleme vor 
der Haustür. Noch in diesem 
Jahr soll ein eigenes Büro er-
richtet werden.
� Seite 7
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Initiativen Ihrer CDU-Fraktion im April:

FRAKTION
REINICKENDORF

CDU-Fraktion Reinickendorf · Eichborndamm 215 · 13437 Berlin
 90294-2029    info@cdu-fraktion-reinickendorf.de 
 cdu.fraktion.reinickendorf

Sprechen Sie mit uns über Ihre Ideen für unser 
schönes Reinickendorf jederzeit per 
Telefon, Brief, E-Mail oder Internet.

• Obdachlosenhilfe aus Bezirksmitteln unbürokratisch finanziell unterstützen

• Information der Öffentlichkeit über moderne Kommunikationswege sicherstellen

• Bei Corona-geschädigten Unternehmen

   auf Straßennutzungsgebühren verzichten
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Reinickendorf – Wegen 
steigender Schülerzahlen 
benötigt Reinickendorf eine 
weitere Grundschule. Bereits 
seit sieben Jahren wartet der 
Bezirk auf die Realisierung 
eines Schulneubaus in Reini-
ckendorf-Ost. 

Als Standort ist eine Flä-
che zwischen Aroser Allee, 
Genfer Straße und Thurgauer 
Straße geplant. Doch hier 
liegt das Problem: Das Areal 
liegt am Rande der „Wei-
ßen Stadt“, die seit 2008 zur 
Liste des UNESCO-Welterbes 
gehört. Bauarbeiten sind da-
her nicht in Sicht (die RAZ 
berichtete). Der Reinicken-
dorfer Abgeordnete und 

CDU-Fraktionschef Burkhard 
Dregger hat bei der zustän-
digen Senatsverwaltung eine 
schriftliche Anfrage zum 
aktuellen Sachstand einge-
reicht. Die Antworten aus 
dem Hause der Bildungsse-
natorin kritisiert Dregger. 
„Eins wird in der Antwort des 
Senats [...] deutlich: Der Senat 
verkennt die Notwendigkeit 
einer neuen Grundschule in 
Reinickendorf-Ost. Der ge-
plante Neubau am Standort 
Thurgauer Straße, Aroser Al-
lee 159 ist unverzichtbar in 
unserem Kiez. Er ist alterna-
tivlos.“ 

Bereits im April 2018, als 
das Landesdenkmalamt seine 

Bedenken zum modularen 
Schulbau an diesem Stand-
ort mitteilte, hätte der Senat 
individuelle Bauoptionen 
prüfen können und müssen, 
damit ein Neubau terminge-
recht sichergestellt werde – 
der geplante Baubeginn sei 
ursprünglich auf 2020, dann 
auf 2021 terminiert worden. 
„Das hat der Senat versäumt. 
Dass das Vorhaben scheinbar 
nicht weiterverfolgt wird, 
also beerdigt wurde, ist für 
den Kiez ein folgenschweres 
Ergebnis. Es fehlt hier der po-
litische Wille des Senats, sein 
Schulneubaukonzept dem 
Denkmalschutz passend um-
zugestalten“, so Dregger. � red 

Keine neue Grundschule?
Dregger: Für Bau an der Aroser Allee fehlt der politische Wille

Hermsdorf – Die „Bürgerin-
itiative für mehr Verkehrsbe-
ruhigung in Glienicke und 
Hermsdorf“ befürwortet die 
kurzfristige Schaffung von 
mehr Raum für den nicht-mo-
torisierten Individualverkehr, 
für die es aktuell mehrere Pe-
titionen gibt – unter anderem 
von Changing Cities und der 
Deutschen Umwelthilfe. Das 
„Bündnis Berliner Straßen 
für alle!“ hat den Bundesver-
kehrsminister aufgefordert, 
unverzüglich bundesweit 
pandemietaugliche Mobilität 
zu fördern. 

Angesichts der Corona- 
Krise setzt sich die Hermsdor-
fer Bürgerinitiative dafür ein, 
zügig Pop-Up-Modalfilter im 
Waldseeviertel zu nutzen. „Ich 
wünsche mir die Entzerrung 
des Bürgersteigs, damit Ab-
stand ermöglicht wird“, sagte 
Ulrich Swienteck von der In-
ititative. „Gerade jetzt ist es 
wichtiger denn je, dass Fahr-
radfahrer und Fußgänger sich 
sicher durch unser schönes 
Waldseeviertel bewegen kön-
nen. Das erlaubt Bewegung an 
frischer Luft mit sicherem Ab-
stand voneinander.“ Sprecher 

Michael Ortmann ergänzt: 
„Die Erprobung von Modal-
filtern wurde im Februar 
einstimmig von allen sechs 
Fraktionen der BVV Reini-
ckendorf beschlossen. Jetzt 
ist der richtige Zeitpunkt für 
die Umsetzung. Dadurch kann 
kurzfristig eine Fahrradstraße 
im Waldseeviertel entstehen.“

Nicht bei allen Bewohnern 
im Waldseeviertel stoßen 
die Modalfilter auf Begeiste-
rung. Die Initiative „Offene 
Nachbarschaft“ beklagt, dass 
nach 30 Jahren Mauerfall 
an der alten Grenze erneut 
Barrieren geplant würden. 
In einem Schreiben an die 
Vorsitzende der BVV heißt 
es: „Wir schämen uns als 
Berliner, als Reinickendorfer 
und Hermsdorfer für diesen 
Vorschlag! Wir sind doch ,ein 
Volk‘. Reinickendorf würde 
sich blamieren!“ In der Nach-
bargemeinde Glienicke schei-
den sich ebenfalls die Geister. 
Auch hier gibt es Pro- und 
Contra-Stimmen in Bezug auf 
eine geplante „Mauer“. � red

Fahrradstraße in Hermsdorf
Bürgerinitiative fordert Pandemie-taugliche Mobilität

An der Schildower Straße kann es bisweilen eng werden.� Foto: Ortmann

BORSIG GmbH 
Tel.: 030 4301-01
Fax: 030 4301-2236  
E-Mail: info@borsig.de
Egellsstraße 21
13507 Berlin

www.borsig.de

BORSIG - Ein Weltmarkt-
führer aus Reinickendorf
In Berlin-Reinickendorf hat eines der ältesten 
und traditionsreichsten Unternehmen Deutsch-
lands seinen Hauptsitz - die BORSIG GmbH. Seit 
1837 steht BORSIG für Qualität, Zuverlässigkeit 
und Innovationen „Made in Berlin“.

BORSIG bietet Abhitzesysteme, Spaltgaskühler, 
Kratzkühler, Membrantechnologie, Armaturen 
sowie einen umfangreichen Kraftwerks- und 
Industrieservice.

Qualität, Hochtechnologie und hochqualifizierte 
Mitarbeiter sind die Grundlage für unseren welt-
weiten Erfolg.

FÜR 2020 NOCH FREIE

AUSBILDUNGSPLÄTZE
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Reinickendorfer Allgemeine Zeitung   •  Ausgabe 08/20   •   30. April 2020     3

Bezirk – Der Tag der Bun-
deswehr sollte Mitte Juni an 
der Greenwich-Promenade 
stattfinden. Wegen der Co-
rona-Schutzmaßnahmen 
sagte die Bundeswehr die 
Veranstaltung ab. Am letz-
ten April-Wochenende ver-
teilten Unbekannte in Tegel 
ein Flugblatt, welches au-
genscheinlich von Bezirks-
bürgermeister Frank Balzer 
stammt. Der angebliche 
Balzer erklärt, dass die Co-
rona-Krise ihm die Augen 
geöffnet habe. Er wolle in 
Zukunft auf Kooperationen 
mit der Bundeswehr ver-
zichten. Der Wehretat solle 
für zivilen Katastrophen-
schutz verwendet werden.

Balzer-Flyer  
gefälscht

Jörissen EDV
2 spaltig 75 mm hoch, 88 mm x 75 mm

Reinickendorf – Norma-
lerweise betreibt Karsten 
Kossatz seine Werbeagen-
tur „Plain“ in der Nordlicht
straße. Aber die besonderen 
Zeiten befördern auch beson-
dere Ideen. Mit Freunden hat 
er die Plattform www.helfen.
berlin ins Netz gestellt, um 
Gutscheine für geschlossene 
Lieblingsorte zu verkaufen. 
Die Geschäfte müssen sich 
auf der Website registrieren. 
Der Erfolg ist überwältigend.

Was ist Helfen.Berlin?
Helfen.Berlin ist eine Platt-
form, auf der man Gutscheine 
für seine Lieblingsorte kaufen 
kann. Diese kann man nach 
der Krise einlösen. Helfen.
Berlin ist eine non-profit-In-
itiative.

Wie erfolgreich ist die 
Plattform?
Viel, viel, viel erfolgreicher 
als wir es jemals für mög-
lich gehalten hatten. Als wir 
Mitte März an den Start gin-
gen, haben wir uns selbst 
gesagt: Ja, wenn wir 20.000 
Euro an Gutscheinen ver-

kaufen, dann können wir das 
Ganze als Erfolg verbuchen. 
Nach nur knapp einem Mo-
nat sind bereits Gutscheine 
im Wert von mehr als einer 
Million Euro verkauft wor-
den. Ich bin unfassbar glück-
lich, in was für einer tollen 
Stadt wir leben, wo sich die 
Menschen gegenseitig unter-
stützen und sie auch bereit 
sind, ihren Lieblingsorten zu 
helfen. 

Für welche Lieblingsorte 
können Gutscheine gekauft 
werden?
Für jedes, dass sich bei uns 
registriert hat. Viele Restau-
rants, Bars, Clubs, Cafés, aber  
auch Buchläden, Yogaläden 
oder Friseursalons. Theater 
und Museen sind auch dabei. 
Inzwischen sind es mehr als 
2.400 Lieblingsorte, die sich 
bei uns registriert haben. 

Sind auch Unternehmen 
aus Reinickendorf dabei?
Ja. Wir haben zum Beispiel 
„Orient Kitchen“, „Café La 
Femme“, „Landhaus Huber-
tus“ und das „Holiday Spa“. 

Wie sind Sie auf die Idee 
gekommen?
Ich habe ganz viele Freunde 
und Bekannte, die in der 
Gastronomie arbeiten oder 
selbst kleine Cafés und Clubs 
betreiben. Die haben mir alle 
gesagt, lange halten wir das 
nicht durch und werden In-
solvenz anmelden müssen. 
Dann habe ich mir gedacht, 
das ist super schade für die, 
aber eigentlich ist es auch 
super schade für mich, wenn 
meine ganzen Lieblingsorte 
weg sind. Die machen einen 
so großen Teil meines Lebens 
aus, dass ich auf sie nicht ver-
zichten will nach der Krise.

Wer hat die Seite gebaut?
Ganz viele Freunde von mir. 
Insgesamt sind wir jetzt 
schon mehr als 30 Leute, die 
an dem Projekt arbeiten. Ei-
nige haben sich auch einfach 
so auf unsere Aktion gemel-
det und gesagt: Ich möchte 
helfen. Das ist wirklich eine 
Initiative aus der Zivilgesell-
schaft. 

Wie finanzieren Sie sich?
Gar nicht. Tatsächlich verdie-
nen wir daran keinen Cent, 
keiner verdient irgendetwas. 
Das ist auch gut und richtig 
so, weil es in dieser Krise ein-
fach mal nicht darum geht, 
Geld zu verdienen, sondern 
andere Menschen zu unter-
stützen und deren Geschäfte 
zu retten. Alle, die mitarbei-
ten, helfen mit ihrer Zeit, die 
sie entbehren können und in 
der sie kein Geld verdienen 
müssen.

Vielen Dank für  
das Gespräch.
� Interview Bertram Schwarz

Plattform: Helfen.Berlin.de 
Mit non-profit-Initiative Gutscheine für Lieblingsorte kaufen

Karsten Kossatz ist Initiator der Plattform helfen.berlin.de� Foto: bs

Bettina König, MdA SPD
Montag, 4. Mai, 17 bis 18 Uhr
Montag,11. Mai, 17 bis 18 Uhr 
Telefonsprechstunde
Unter Tel. 60058892 können Sie Bettina König 
erreichen.

Emine Demirbüken-Wegner, MdA CDU
Mittwoch, 6. Mai, 15 bis 16.30 Uhr
Telefonsprechstunde
Unter Tel. 22 466 376 können Sie gern Ihre Fragen 
stellen.

Dr. Dieter Neuendorf, MdA AfD 
Mittwoch, 6. Mai, 14 bis 16 Uhr
Telefonsprechstunde
Unter Tel. 90294 – 6124 können Fragen gestellt 
werden. 

POLITIK & WIRTSCHAFT

seit langem beschäftigen sich die Reinickendorfer Parteien mit der inakzeptablen
Verkehrssituation im Waldseeviertel, speziell auf der Elsestraße und Schildower Straße.
Die AfD hat von Anfang an klar gemacht, dass sie die Situation als nicht hinnehmbar ansieht;
eine ganze Reihe von baulichen Veränderungen ist in den letzten Monaten an den Straßen durch das Bezirksamt
Reinickendorf vorgenommen worden, die Verkehrssituation hat sich jedoch nicht wahrnehmbar verändert.
Zuletzt gab es 2 mögliche Varianten, die die Lage nachhaltig verbessern könnten:

Liebe Anwohner des Waldseeviertels,

Die von uns präferierte Lösung der Einfahrtsperren hat in der BVV keine Mehrheit gefunden, so dass wir angesichts der nicht tragbaren Lage der Lösung 
„Modalfilter“ zugestimmt haben, um den Anwohnern zu helfen.

Wir werden in der Zeit vom 6. – 13.Mai Umfrage-Postkarten am Waldsee verteilen. Kreuzen Sie dort die von Ihnen 
präferierte Option an und senden Sie uns die Postkarten portofrei zurück.

NUTZEN SIE BITTE DIESE MÖGLICHKEIT, UM DEN POLITISCHEN ENTSCHEIDUNGSTRÄGERN IN REINICKENDORF IHRE MEINUNG KUND ZU TUN

BVV-Fraktion der 
AfD Reinickendorf 
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https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_KOnoc9DEuI7QlTFQ
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_X8Y3LiBHhgfs1YFN
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Wittenau – Ein gepflegter 
älterer Herr tritt für das 
RAZ-Foto aus dem Haus an 
den Gartenzaun. In Zeiten 
des Coronavirus gilt es, Ab-
stand zu halten. Der Junge 
von nebenan freut sich, den 
Nachbarn einmal wieder-
zusehen. „Guten Tag, Herr 
Schlickeiser“, grüßt er den 
Autor vieler Geschichtsbü-
cher über Reinickendorf. 
Der grüßt zurück. Hier in der 
Reihenhaussiedlung hinter 
dem Reinickendorfer Rat-
haus geht es zu wie in der 
guten alten Zeit. Aber gab es 
die eigentlich? Die gute alte 
Zeit?

Klaus Schlickeiser wurde 
1941 geboren und wuchs 
„hinter dem KaDeWe“ auf. 
Sein Vater war im Krieg. Mit 
seiner Mutter wurde er im 
November 1943 ausgebombt. 
Sie zogen gen Osten in die 
Nähe von Allenstein. Als die 
russische Armee 1944 heran-
rückte, floh die Mutter mit ih-
rem einzigen Kind ins nördli-
che Böhmen. Dort wurden sie 
nach dem Ende des Krieges 
von den Tschechen vertrie-
ben. Im Kinderwagen und oft 
zu Fuß ging es nach Cottbus, 
wo sie einen „Kartoffelzug“ 
nach Berlin erwischten. Sie 

zogen zu einer Tante nach 
Reinickendorf.

Sein Vater kam 1948 aus 
russischer Gefangenschaft 
nach Hause. Schlickeiser er-
innert sich: „Er war ein gro-
ßer Schweiger und ist mir 
immer ein bisschen fremd 
geblieben.“ Aber er brachte 
ihm die Liebe zur Heimat-
kunde bei. Mit ihm schaute 
sich der kleine Klaus noch 

das Stadtschloss an, bevor 
es 1950 gesprengt wurde. 
Die 50er Jahre in Berlin seien 
ansonsten „dürftig gewesen“. 
Der Vater war viele Jahre lang 
arbeitslos. Es musste sehr auf 
das Geld geachtet werden. 
Schlickeiser erzählt leben-
dig von dieser Zeit. Kaum zu 
glauben, dass dieser Mann 
ein so nüchterner Chronist 
sein kann.

Er hat schon viele Bücher 
über die verschiedenen Orts-
teile von Reinickendorf ge-
schrieben. Etliche von ihnen 
sind als Spaziergänge ange-
legt. Anfang der 1980er Jahre 
fing er mit dem Schreiben an. 
Im Hauptberuf war er zu der 
Zeit Richter. Eine Familie hat 
er nie gegründet. Umso mehr 
Zeit blieb ihm für das Schrei-
ben. Nachdem er über die 
Geschichte von Borsigwalde, 
Wittenau, Hermsdorf, Waid-
mannslust und immer wieder 
Tegel geschrieben hatte, kon-
zentrierte er sich in seiner 
Anfang des Jahres erschie-
nenen „Chronik des Bezirkes 
Berlin-Reinickendorf “ auf 
„Reinickendorf zwischen den 
Dörfern“. Er berichtet über 
die „Inseln, Forsten, Gutsbe-
zirke und Schloss Tegel“.

Ein lesenswertes  
Nachschlagewerk
Das macht er mit großer Ak-
ribie und wissenschaftlichem 
Anspruch. Und dennoch 
ist ein höchst lesenswertes 
Nachschlagwerk entstanden, 
dass zum Einlesen für Sonn-
tagsspaziergänge bestens ge-
eignet ist. Um die Ruppiner 
Chaussee zu erklären, geht er 

bis in das 13. Jahrhundert zu-
rück, als es bereits eine Han-
delsstraße zwischen Ham-
burg und den Dörfern in der 
Gegend von Berlin gab. Mit 
entschiedenen Schritten eilt 
er durch die Vorgeschichte 
vom Flughafen Tegel: Zu-
nächst Schießplatz, dann 
Startplatz für Luftschiffe, 
bevor es mit Raketen weiter-
ging. Nach dem 2. Weltkrieg 
bauten die Alliierten inner-
halb von drei Monaten für 
die Luftbrücke den Flughafen 
Tegel. Am 5. November 1948 
landete die erste „Douglas 
C 54 Skymaster“. Kann man 
sich vorstellen, dass dort bald 
gar nichts mehr fliegen soll? 

Schlickeiser ist nicht per 
Mail zu erreichen, hat kein 
Smartphone und schreibt 
seine Manuskripte mit der 
Hand. Ob er seine eigene Ge-
schichte mit den Erlebnis-
sen aus der Nachkriegszeit 
auch noch aufschreibt, will 
er nicht klar beantworten. Er 
verweist auf die schwächer 
werdenden Augen und auf 
die bereits vorbereiteten Bü-
cher über die Ortsteile „Reini-
ckendorf“ und „Lübars“. Der 
Bezirk kann stolz sein, einen 
solch gewissenhaften Chro-
nisten zu haben.� bs

Klaus Schlickeiser hinter seinem Gartenzaun� Foto: bs 

Inseln, Forsten, Gutsbezirke und Schloss Tegel
Der Wittenauer Klaus Schlickeiser ist seit vielen Jahren Reinickendorfs gewissenhafter Chronist

Frohnau – Am Ende des Edel-
hofdammes thront auf einem 
grünen Hügel das Buddhisti-
sche Haus. Der Arzt Paul Dahl-
ke ließ die Anlage zwischen 
1923 und 1928 errichten. Sie 
ist ein Kulturschatz: Es gilt als 
die älteste Tempeleinrichtung 
des europäischen Buddhis-
mus. Mittlerweile steht es 
unter Denkmalschutz. Doch 
seit Jahren bröckelt es am Ge-
mäuer, der Zustand der Anlage 
ist sanierungsbedürftig. Stel-
lenweise wirken das Gemäuer 
und der Garten verwahrlost. 
Seit 2010 finden immer wieder 
Sanierungsbemühungen statt. 
Auch zurzeit wird am Dach 
des Tempels und der Fassade 

des Hauses gearbeitet. Im Jahr 
2017 erhielt das Haus als „Na-
tional wertvolles Kulturdenk-
mal“ 50.000 Euro aus dem Bun-
desdenkmalpflegeprogramm. 
Auch freiwillige Helfer bemü-
hen sich, die Anlage instand 
zu halten beziehungsweise zu 
pflegen. 

Im vergangenen Jahr 
schlossen sie sich zu einem 
Freundeskreis des Buddhisti-
schen Hauses zusammen. Ein 
Gartenteam kümmert sich 
um die Pflege und Neube-
pflanzung der Parkanlage. Im 
Gebäude selbst sind ebenfalls 
Helfer tätig. Es wird aufge-
räumt, gereinigt oder Zimmer 
für Gäste vorbereitet. Die Altä-

re im Tempel oder im Haupt-
gebäude werden mit neuen 
Schnittblumen und Teelich-
tern geschmückt. 

Die Bibliothek des Hauses 
umfasst rund 4.000 Bücher 
zum Buddhismus. Sie wurden 
neu nach Fachbegriffen ge-
ordnet, sodass sich Besucher 
leicht orientieren können. 
Buchspenden werden gern 
entgegengenommen. Helfer 
ordnen zum Lesen entnom-
mene Bücher wieder an die 
richtige Stelle in die Regale 
ein. Wer in den einzelnen Be-
reichen stundenweise mithel-
fen möchte, ist willkommen. 
Fragen beantwortet Wilhelm 
Kühner unter Tel. 401 19 54.

Pflegen, renovieren, sortieren
Der Freundeskreis des Buddhistischen Hauses sucht Helfer Wedding – Nun ist es amt-

lich: Bis zum 31. Juli darf das 
Prime Time Theater nicht 
spielen. Als privates Theater 
erhält es bisher keine Sub-
ventionen vom Staat und hat 
damit große Schwierigkeiten. 

Um Fixkosten wie Miete und  
Strom weiter bestreiten zu 
können, hat sich das Theater 
entschlossen, über die ge-
meinnützige Plattform www.
betterplace.org um Spenden 
zu bitten. Mit Ihrer Spende 
unterstützen Sie das Prime 
Time Theater im Kampf um 
den Erhalt, damit die kultu-
relle Vielfalt in Berlin leben-
dig bleibt. Mehr unter www.
primetimetheater.de

Spenden für Prime 
Time Theater

Bezirk – Das in den August 
verschobene Bürgerfest 
„100 Jahre Bezirk Reini-
ckendorf“ ist  wegen der 
Corona-Krise abgesagt. 
Das Bezirksamt sieht keine 
Alternative. Der Berliner 
Senat hat zeitgleich alle 
Großveranstaltungen bis 
zum 24. Oktober unter-
sagt. „Solange es weder 
ein Medikament noch ei-
nen Impfstoff gegen diese 
Infektionskrankheit gibt, 
wäre das Ansteckungsrisi-
ko auf Volksfesten viel zu 
groß. Denn es ist illusorisch, 
dort Abstandsregeln einzu-
halten“, bedauert Bezirks-
bürgermeister Frank Balzer 
(CDU).

Bürgerfest fällt  
endgültig aus

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_Yr2zGLqEThV9SsY9
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_UWxQuLUTi03nlzM5
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_dBahRpb5rhYq3oxp
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_z7e2mRlaIXvWoRaW
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Bezirk – Wenn die Dämme-
rung hereinbricht, dann wer-
den Füchse normalerweise 
aktiv. Kein Wunder also, dass 
auch Foxxy in den frühen 
Abendstunden zur Hochform 
aufläuft. Foxxy hat allerdings 
im Gegensatz zu ihren tie-
rischen Verwandten zwei 
Beine und geht auch nicht auf 
die Jagd, sondern sorgt für 
Stimmung bei den Besuchern 
in der Sporthalle Charlotten-
burg. Samstags gegen 19.30 
Uhr, wenn die Spreefüxxe 
hier ihre Heimspiele austra-
gen, schlägt Foxxys Stunde. 
Sie ist das Maskottchen der 
Hauptstadt-Handballerinnen 
und hält während der Spiele 
das Publikum bei Laune. Ins-
besondere die Kinder lieben 
Foxxy.

„Mancher mag es ja nicht 
glauben, aber das ist auch 
harter Sport“, hat Foxxy der 
RAZ verraten. Da hat sie uns 
zuliebe mal eine Ausnahme 
gemacht, denn während der 
Spiele spricht sie – wie sich 
das für ein Maskottchen ge-
hört – kein Wort, sondern 
tanzt, wedelt mit der Füch-
se-Fahne, feuert die Füch-
se-Mädels an, rennt auf die 
Tribüne und animiert die 
Zuschauer zum Mitmachen. 

Das alles im dicken Fell und 
zusätzlich einem grünen 
Füchse-Trikot und einer 
schwarzen kurzen Hose über 
dem Pelz. Den Kopf ziert 
dazu noch eine rote Schleife. 
„Das ist ganz schön warm, 
da komme ich ordentlich ins 
Schwitzen. Das Fell ist auch 
eher für Streifzüge im Winter 
durch den Wald gemacht als 
für eine temperierte Sport-
halle. Aber es macht trotzdem 
riesigen Spaß.“

Seit zwei Jahren auf  
Parkett und Tribüne aktiv

Vor mehr als zwei Jahren 
fand Foxxy den Weg zu den 
Spreefüxxen – und seitdem 
ist sie bei Heimspielen vom 
Parkett nicht mehr wegzu-
denken. In den Auszeiten 
macht sie Stimmung, in der 
Halbzeitpause stellt sie sich 
ins Tor und lässt Kinder ge-
gen sie werfen. Und meis-
tens treffen die Kids. „Das 
liegt aber nicht daran, dass 
ich so eine schlechte Tor-
hüterin bin, sondern daran, 
dass die Kinder so gut sind“, 
sagt das Maskottchen. „Und 
sie haben einfach den Ehr-
geiz, Foxxy ein paar Tore 
einzuschenken.“ 

Foxxys männliches Pen-
dant heißt Fuchsi, der ihr 
ziemlich ähnlich sieht und bei 
den Heimspielen der Männer 
in der Max-Schmeling-Halle 
dem Publikum einheizt. Nur 
selten kreuzen sich die Wege 
der beiden Maskottchen. „Wir 
sollten öfter mal etwas zusam-
men machen“, seufzt Foxxy. 
„Das war für diese Saison 
auch noch vorgesehen, aber 
die ist ja jetzt leider vorzeitig 
zu Ende.“

Dieses blöde Coronavirus.  
„Das ist so traurig, dass jetzt 
alles ausfällt, ich hatte mich 
so auf den Rest der Saison 
gefreut. Gerade auch, weil die 
Mannschaft so gut drauf war. 
Das fehlt mir jetzt total, ich 
will machen und tun, tanzen 
und das Team unterstützen.“

Tanzen ist einfach Foxxys 
Ding, Rhythmusgefühl ist ei-
gentlich ihr zweiter Name. 
Ihren echten Namen, den ver-
raten wir hier selbstverständ-
lich nicht. Foxxy ist Foxxy, und 
das soll auch so bleiben. Und 
wenn über das Virus einmal 
als doofe, aber vergangene 
Geschichte gesprochen wird, 
dann wird Foxxy wieder 
durch die Halle flitzen, tanzen 
und die Füchse-Fahne wedeln. 
Garantiert! � bek  

Die Stimmungsmacherin in der Sömmeringhalle
Foxxy sorgt bei den Heimspielen der Spreefüxxe-Handballerinnen als Maskottchen für gute Laune

Immer auf Achse: Foxxy heizt den Zuschauern in der Sporthalle Char-
lottenburg bei Heimspielen der Spreefüxxe ein.� Foto: bek

Bezirk – Die Saison ist ab-
gebrochen, aber bei den 
Spreefüxxen wurde „Eigen-
gewächs“ Linea-Sophie Höb-
bel mit ihrem ersten Vertrag 
ausgestattet. Die 17-jährige 
Schülerin kann zwar noch für 
die A-Jugend auflaufen, hat 
sich aber in der laufenden 
Saison ihren Platz im Bun-
desligateam erarbeitet. Trai-
nerin Susann Müller: „Mit ih-
rem Ehrgeiz und Engagement 
steuert sie im Team unheim-
lich viel bei.“� bekLinea-Sophie Höbbel� Foto: bek

Eigengewächs verpflichtet
Zweijahresvertrag für Linea-Sophie Höbbel

 
 

EDV-Service  
aus einer Hand

 
Exchange Online 

Einrichten Home Office Arbeitsplätze  
für Zugriff auf Ihren Firmen-Server.

Wir unterstützen Sie bei der sicheren LANCOM VPN-Anbindung.

Nur Menschlichkeit 

ermöglicht wirklich 

gute Medizin.

Die Abteilungen der
Caritas-Klinik Dominikus 
Berlin-Reinickendorf

Kurhausstraße 30 | 13467 Berlin | Telefon 030-4092 536 | www.caritas-klinik-dominikus.de

125 – Haltestelle Dominikus-Krankenhaus 
220 / 326 – Haltestelle Loerkesteig

Geriatrie und Tagesklinik 
Alterstraumatologisches Zentrum 
Tel. 030-4092-361

Innere Medizin mit Zentraler Endoskopie 
und Funktionsdiagnostik 
Tel. 030-4092-516

Palliativmedizin 
Tel. 030-4092-516

Anästhesie, Intensiv- und Notfallmedizin 
Tel. 030-4092-535

Radiologie 
Tel. 030-4092-341

Allgemein- und Viszeralchirurgie/ 
Proktologie 
Tel. 030-4092-527

Orthopädie und Unfallchirurgie 
Alterstraumatologisches Zentrum 
Tel. 030-4092-521

Sportmedizin 
Tel. 030-4092-521

Rettungsstelle 
Tel. 030-40921-390

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_m24Xd3dJaNdkjOT7
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_sewVnMbBZVQRttte
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Bezirk – Auch das Selbsthil-
fe- und Stadtteilzentrum Rei-
nickendorf ist derzeit für Be-
sucher geschlossen. Dennoch 
sind die Mitarbeiter für Betrof-
fene da. Manch einer mag jetzt 
die Zeit der sozialen Distanz 
nutzen und sich auf die Suche 

nach einer Selbsthilfegrup-
pe begeben. Oder er braucht 
jemanden zum Reden und 
zum Zuhören. Wenn das so 
ist, sollten er oder sie sich  bei 
den Mitarbeitern des Selbst-
hilfe- und Stadtteilzentrum 
Reinickendorf melden. Diese 

sind zu den Sprechzeiten tele-
fonisch und ansonsten schrift-
lich erreichbar: Dienstag 14 bis 
17 Uhr, Donnerstag 14 bis 18 
Uhr und Freitag von 11 bis 14 
Uhr. Telefon: 416 48 42. E-Mails 
gehen an selbsthilfezentrum@
unionhilfswerk.de

Per Telefon oder E-Mail
Mitarbeiter des Selbsthilfezentrums sind weiter erreichbar

GRATULATIONEN
85. Geburtstag
Wolfgang Gutsche, Heinz Schaal, 
Weert Flemmig, Christel Rau, 
Günter Eltze, Siegfried Lock

90. Geburtstag
Alfred Barann

92. Geburtstag
Waltraut Kriwall

94. Geburtstag
Edith Gürgen

Diamantene Hochzeit 
(60. Hochzeitstag)
feiern Evelyn und Rudolf Hoff-
mann. Zur Familie gehören zwei 
Kinder und drei Enkel. Das Ehepaar 
wohnt seit 1963 in Heiligensee.

Tag & Nacht 491011
www.ottoberg.de

Wir kümmern uns gerne
– transparent und fair

Hauptgeschäft
Reinickendorf

Residenzstraße 68

Filiale Hermsdorf
Heinsestraße 52

Filiale Tegel
Berliner Straße 86

2018-04 Anzeige 42x110.qxp_Transpare          

Du siehst den Garten nicht mehr grünen, in dem du einst so froh geschafft,
siehst deine Blumen nicht mehr blühen, weil dir der Tod nahm deine Kraft.

Johanna Rominski
geb. Friedrich

* 13.07.1922   † 06.04.2020

In stiller Trauer:
Christine, Regina und Rainer

mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Freital, im April 2020

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

 
 

 

 

 

 

 

  

 
 

 

 

Tag & Nacht erreichbar: 

030 / 495 90 93 

Alt-Reinickendorf 29 d 

13407 Berlin 

 

Aus Reinickendorf  –  für Reinickendorf

Wir aus Lübars, Tegel und Alt-Reinickendorf beraten Sie zu Erd

und Baumbestattungen. Mit Einfühlungsvermögen, Erfahrung, fachlichem

Wissen und viel Respekt sind wir für Sie da. Sie bekommen die Zeit und 

Zuwendung, die Sie benötigen und verdienen – im Trauerfall und bei der 

Planung Ihrer individuellen Vorsorge.  

Bestattung und Vorsorge – würdevoll für jedes Budget

Tanja Manske  Robert Leonhard

 

für Reinickendorf 

Erd-, Feuer-, See- 

Mit Einfühlungsvermögen, Erfahrung, fachlichem 

Sie bekommen die Zeit und 

im Trauerfall und bei der 

würdevoll für jedes Budget 

Robert Leonhard  Petra Gramm 

Seit über 125 Jahren Ihr Berater im Trauerfall
ERD-, FEUER- UND SEEBESTATTUNGEN

Überführung In- und Ausland
Eigener Fuhrpark

Bestattungsregelung zu Lebzeiten

Fellbacher Straße 26 · 13467 Berlin (Hermsdorf)
Telefon  Tag & Nacht

030/404 76 00

Bestattungen Schwarz K
G

Zentrale:
030 - 43 777 82-0  
(Do-Fr 10-12 Uhr)info@raz-verlag.de

Bezirk – Auch die katholi-
schen Kirchengemeinden in 
Reinickendorf versuchen, 
sich der seelsorgerischen 
Herausforderung in Zei-
ten von Covid-19 zu stellen. 
„Nach dem Osterfest wäre 
der nächste Höhepunkt die 
Feier der Erstkommunionen,“ 
berichtet Pfarrer Matthias 
Brühe vom neuen „Pastoralen 
Raum Reinickendorf-Süd“, zu 
dem die sieben katholischen 
Kirchen in Reinickendorf, 
Tegel, Borsigwalde und Hei-
ligensee gehören, „aber die 
sechs Feiern werden in der 
geplanten Form zunächst 
einmal ausfallen. Das tut uns 
besonders für die Kinder und 
ihre Familien leid, die sich 
seit Monaten darauf vorbe-
reitet haben.“

Die Gemeinden sind den-
noch nicht untätig geblieben. 
Gemeindereferentin Stefanie 
Wolf hat den Kontakt zu den 
Familien gehalten. Und über 
Ostern, wo keine öffentlichen 
Gottesdienste gefeiert wer-
den durften, gab es verschie-
dene Aktionen. „Alle Senio-
ren haben einen Ostergruß 
bekommen,“ berichtet Pater 
Matthias Hecht vom Augus-
tinerkonvent St. Rita, in dem 
man in kleinem Kreis der Or-
densbrüder die sogenannte 
Osternacht gefeiert hat. „Bei 
uns und in St. Marien ist er 
von Jugendlichen und ande-
ren Ehrenamtlichen verteilt 

worden.“ In den anderen Ge-
meinden wurde er per Post 
versandt. „Zu den regulären 
Gottesdienstzeiten halten 
wir die Kirchen offen, und 
einer von den Geistlichen ist 
jeweils als Ansprechpartner 
vor Ort,“ erläutert Brühe. 

Die Webseiten der Pfar-
reien bieten Links zu 
Materialien und Gottes-
dienst-Streams des Erzbis-
tums Berlin, aber es gab auch 
eigene Angebote: Kirchenmu-
siker Martin Rathmann aus 
St. Marien hat an der Orgel 
unter dem Motto „Den Oster-
festkreis hörbar machen“ ver-
schiedene Orgelstücke einge-
spielt. „Ich weiß, dass viele 
das auch für den Hausgottes-
dienst in der Familie nutzen!“  

Kirchenmusiker Matthias 
Golla aus Herz Jesu in Tegel 
saß am Ostersonntag auf der 
Orgelempore und spielte im 
Livestream Osterlieder, die 
man sich vorher über eine ei-
gens eingerichtete Webseite 
wünschen konnte. „Über 300 
Mal bin ich angeklickt wor-
den,“ freut er sich, „und da 
die Kirche offen war, konnten 
einige Besucher die Musik so-
gar vor Ort mitverfolgen.“ 

In Borsigwalde wurden 
kleine Tütchen mit einer Os-
terkerze und einem Osterei 
an den Zaun der Allerheili-
gen-Kirche gehängt. „Die sind 
schnell vergriffen gewesen. 
Hier im Borsigwalder ,Dorf‘ 
weiß man so etwas zu schät-
zen“, erläutert Susanne Wittig 
vom Pfarrgemeinderat.

„Trotzdem freuen wir uns, 
wenn irgendwann die Nor-
malität wiederkehrt,“ sagt 
Pfarrer Brühe. „Beerdigun-
gen können wir zwar halten, 
aber es sollen ja auch wieder 
Taufen und Hochzeiten statt-
finden – und die Erstkommu-
nionsfeiern wollen wir auch 
noch in diesem Jahr nachho-
len!“

Mehr Infos zu den digita-
len Angeboten, Gottesdienst- 
und Andachtsübertragungen 
aus dem Erzbistum Berlin, 
Online-Gebetsmöglichkeiten 
und Gebets-Apps unter www.
erzbistumberlin.de/wir-
sind/corona

Erstkommunion fällt aus
Katholiken leben ihren Glauben gerade ganz unterschiedlich

Die Herz-Jesu-Kirche zu Ostern  
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https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_FsWxKZdz5jmltMMo
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_2lFiJsUWbyz8vp4x
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Tegel – „Soziales Engagement 
war für mich und meine bei-
den besten Freunde schon 
immer völlig normal. Da 
uns immer mehr Leute hel-
fen wollten und eine Entge-
gennahme von Spenden als 
Privatperson schwierig war, 
gründeten wir im Dezember 
2019 einen Verein“, berichtet 
Dennis Dan Wendler. 

Der erste Vorsitzende des 
Vereins „Soziales Unikat Ber-
lin“ engagiert sich seit sieben 
Jahren mit den Zwillingen 
Maurice und Pascal Pieper 
sowie einem harten Kern 
für soziale Projekte. „Wir 
wollen durch verrückte Ak-
tionen auf uns aufmerksam 

machen.“ Beim Little-Mam-
mut-Lauf in Hamburg am 29. 
Februar konnten sie in greller 
Sportkleidung für die Björn-
Schulz-Stiftung 550 Euro er-
laufen. Innerhalb der Aktion 
von Norbert Raeder, der um 
Lebensmittelspenden für 
Bedürftige bat, konnten sie 
100 Konservendosen überge-
ben. „Das zeigt Gemeinschaft 
und Zusammenhalt. Dies ist 
nicht nur in der momenta-
nen schwierigen Situation 
wichtig, sondern eine gene-
relle wichtige Tugend“, ist der 
35-jährige Dennis Dan Wend-
ler überzeugt. Der Fokus liegt 
nicht nur darauf, sich gemein-
sam für soziale Aktionen zu 

engagieren. Vielmehr möchte 
das „Soziale Unikat“ Leuten 
die Augen öffnen: Erst durch 
aktives Handeln erhalten die 
Defizite und Förderbedarfe 
Aufmerksamkeit. Mit dem 
Kooperationspartner Bau-
werk Berlin konnten sie ei-
nem älteren Rentner die kos-
tenlose Nutzung eines Trans-
porters vermitteln und halfen 
beim Umzug. Aber auch die 
Ringerabteilung des VfL Tegel 
unterstützten sie vor Weih-
nachten bei einem Tunier mit 
dem Kauf von Medaillen. „Die 
Probleme befinden sich bei 
jedem von uns vor der Tür – 
genau darauf soll der Fokus 
gelenkt werden.“

So kann man mit einem 
monatlichen Beitrag von fünf 
Euro als Privatperson soziale 
Projekte unterstützen. Unter-
nehmen bekommen bei ei-
nem Mindestbeitrag von 180 
Euro im Jahr einen Aufdruck 
ihres Logos auf ein Promo
shirt. „Unser Ziel ist, dieses 
Jahr ein eigenes Büro anzu-
mieten. Dann können unsere 
Unterstützer ihre Leistungen 
kostenfrei zur Verfügung stel-
len“, formuliert Wendler seine 
Vision. Weitere Ideen und In-
fos unter www.soziales-uni-
kat-berlin.de � dsd

Soziales Unikat Berlin
Tegeler Verein kümmert sich um Probleme „vor der Haustür“ 

Maurice Pieper und Dennis Wendler übergeben Norbert Raeder 100 
Konserven für Bedürftige (v.l.n.r.).� Foto: dsd 

Reinickendorf – Ihr rundes 
Firmenjubiläum hat sich Sil-
via Cetin ganz anders vorge-
stellt. Nachdem eine Schlie-
ßung ihres „Café am See“ 
abgewendet werden konnte,  
brachte die Corona-Krise 
neue Schwierigkeiten. 

Noch Mitte Februar sagte 
die 59-Jährige über den Aus-
gang der Versteigerung des 
Grundstücks und Cafés: „Ich 
bin so sehr erleichtert, dass 
ich es kaum in Worte fassen 
kann. Aber nicht nur ich al-
lein, sondern auch meine 
Angestellten freuen sich über 

den positiven Ausgang.“ Vor 
ihr lag der 1. April – das 20. 
Jubiläum des Cafés. Diesen 
runden Geburtstag wollte 
sie nun doppelt feiern, vor 
allem mit ihren langjährigen 
Stammkunden. Doch das Ju-
biläum fiel klein aus. Zu viert 
und mit Gesichtsmasken 
wurde ein wenig traurig an-
gestoßen. Im Café ist derzeit 
nur ein Außer-Haus-Verkauf 
möglich. 

Stammbesucherin Marita 
Krossmann hat nun einen 
Brief an die RAZ geschrieben: 
„Ich habe mitbekommen, wie 
Frau Cetin sich ständig in un-
serem Kiez und auch für mich 
und andere Rentner einsetzt.“ 

Zurzeit beliefert Cetin 
und ihr Team die 81-Jährige 
zu Hause, geht auch für sie 
einkaufen. In ihrem Brief er-
klärt Marita Krossmann: „Ich 
befürchte, dass es nun durch 
den Coronavirus, die Schlie-
ßung des Cafés und die Kos-
ten des vorherigen Ärgers, 
das Aus sein kann.“ Die Seni-
orin möchte dem nicht taten-
los zusehen. „Ich möchte für 
das Team eine Spendenak-
tion starten.“ Spenden gehen 
an: Silvia Cetin, Berliner Spar-
kasse, IBAN: DE04 1005 0000 
0190 7712 40. � fle

Das Jubiläum fiel klein aus
Spendeninitiative für das Café am See

Das 20. Jubiläum ihres Cafés hat-
te sich Silvia Cetin anders vorge-
stellt. � Foto: privat

SOZIALES & FAMILIE

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_JQpRFW8oDG0rXdY8
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Wir sind weiterhin für Sie da:

Märkisches Viertel – Es ist 
ein lauschiges Plätzchen am 
Mittelfeldbecken mitten im 
Märkischen Becken. Gern 
nehmen Spaziergänger auf 
der schmucken Bank Platz, 
die seit zwei Jahren hier 
zum Ausruhen einlädt. Und 
manch einer weiß auch um 
deren Geschichte und was 
das Schildchen „Sylvis Ruh“ 
sagen möchte, das diese ziert. 
2018 war es, als Johannes  
Meyer das Stadtmöbel auf ei-
gene Kosten aufstellen ließ, in 
Abstimmung mit dem zustän-
digen und dankbaren Grün-
flächenamt, das aus eigenen 
Mitteln ein solches Schmuck-
stück nicht hätte stemmen 
können. Wie es dazu kam, ist 
traurig, rührend und großar-
tig zugleich.

Der bald 85-jährige Spon-
sor erzählt: „Auf einen elekt-
rischen Rollstuhl hatte meine 
liebe Frau gespart. 5.000 Euro 
waren zusammengekommen, 
und dann war dieser heimtü-
ckische Hirntumor schneller.“ 
2016 konnten die Ärzte nichts 
mehr für Sylvi tun. „Da war 
nun das Geld. Was sollte ich 
damit tun? Es verprassen? 
Dann wäre es weg. Unsere 
Kinder sind nicht darauf an-

gewiesen. Denen geht es gut.“ 
Irgendwie war das alles nicht 
das Richtige. Es sollte etwas 
Bleibendes sein und – ganz 
wichtig – etwas, das mit Sylvi 
zu tun hat. 

„Wir waren gern draußen 
in der Natur. Und speziell 
dieses Eckchen hatte es uns 
angetan.“ Wie schön wäre es 
gewesen, hätte sich Sylvi, der 
das Gehen immer schwerer 
fiel, an besagter Stelle setzen 
können. „Von hier hat man 
einen wunderschönen Blick 
über das Wasser bis hinauf zu 
unserem Balkon im zwölften 
Stock, der immer so üppig 
bepflanzt war. Oh, ihre Pflan-
zen, die waren Sylvi immer so 
wichtig.“

Der Diplom-Ingenieur 
nahm Kontakt zum Grün- 
flächenamt auf, das bei der 
Auswahl der Bank half. „Ein 
teures Stück, aber aus Mate-
rial von dem sich Schmiere-
reien besonders gut entfer-
nen lassen“, sagt der Spender. 
Da Pragmatiker Meyer seine 
Mitmenschen kennt, bestand 
er auch darauf, zu der Bank 
einen Abfallbehälter zu stel-
len. Als gebürtiger Erzgebirg-
ler ließ er das Ensemble mit 
einem Vogelbeerbaum kom-

plettieren. Dem hat der ver-
gangene Jahrhundertsommer 
leider den Garaus gemacht. 
Er ist jedoch mittlerweile 
durch einen Verwandten, 
einem Mehlbeerbaum, er-
setzt worden. Wichtig findet 
Meyer: „Unsere heimischen 
Vögel fressen die Mehlbeeren 
genauso gern wie die Vogel-
beeren. Ich wollte keine exo-
tischen Bäume.“

Das alles hat eine Menge 
Geld gekostet, aber nicht die 
kompletten 5.000 Euro auf-
gezehrt. Also kamen an ande-
rer Stelle noch Hainbuchen-
schößlinge in den Boden, die 
gut angewachsen sind und 
wunderbar in die Landschaft 
passen. Zehn Bäume sind es 
im Laufe der Zeit geworden, 
die das Märkische Viertel 
zieren. „Jetzt ist das Geld alle, 
nun ist Schluss“, so Meyer 
bei unserem Spaziergang, 
bei dem er eine erstaunliche 
Kenntnis zu Gegebenheiten 
und Geschichte von Siedlung 
und Landschaft offenbart. 
Dass sich der Packereigraben 
aus seinem Munde ein wenig 
wie „Baggereigraben“ anhört, 
ist dem Erzgebirgler geschul-
det, der Josef Meyer nun mal 
ist, auch wenn er seit Jahr-
zehnten in Berlin lebt und 
gearbeitet hat, bis vor acht 
Jahren im nahe gelegenen 
Pankow und seitdem im Mär-
kischen Viertel.

Hier fühlt er sich ausge-
sprochen wohl. Und nun ist 
das Märkische Viertel noch 
um einen, gar nicht mal so 
unwichtigen, Tupfer schöner 
geworden. Den berechtigten 
Stolz darauf, das in die Wege 
gebracht zu haben, kann Jo-
hannes Meyer nicht wirklich 
verbergen. Noch mehr liegt 
ihm aber Folgendes am Her-
zen: „Vielleicht kann das ja 
auch für jemand anderes ein 
Anreiz sein, Ähnliches zu tun, 
vorausgesetzt natürlich, dass 
es ihm möglich ist.“ 

� Lutz Teiche

Johannes  Meyer  vor „seinem“ Mehlbeerbaum� Foto: Lutz Teiche

Etwas, das mit Sylvi zu tun hat
Das Märkische Viertel ist um einen Tupfer schöner geworden

Hermsdorf – Die Künstle-
rin Joya Sophia Horn hat ne-
ben dem Talent zum Malen 
auch die Leidenschaft zum 
Tanzen. Ihre Flamenco-Kos-
tüme näht die Hermsdorfe-
rin selbst, aber wegen der 
Corona-Einschränkungen 
wurden alle Auftritte abge-
sagt. Als eine Freundin von 
der Anfrage eines Senioren-
heimes nach Schutzmasken 
berichtete, war schnell klar: 
Wir aktivieren unsere Näh-

maschinen. Baumwollstoffe 
wurden besorgt und nach 
Schnittmustern aus dem 
Internet fleißig Masken ge-
näht. Nachdem die ersten 
50 Masken fertig waren, ka-
men immer mehr Anfragen 
aus dem Bekannten- und 
Freundeskreis. Die Masken 
werden für fünf Euro abge-
geben, sind heiß gebügelt 
und sofort für den Privatge-
brauch einsetzbar. Kontakt: 
jshpaintings@aol.com � kbm

Masken statt Flamenco-Kostüm
Die Künstlerin Joya Sophia Horn näht Schutzmasken

Joya Sophia Horn� Foto: Horn 

MASKEN AUF! - WIR SCHÜTZEN ANDERE MENSCHEN
DESIGNER GESICHTSMASKE BY BEFENI

WWW.BERLIN-TAILOR.DE

Infos unter: 030/120 83 433 | www.berlin-tailor.de
Große Teile aus dem Verkauf der Befeni Designer Masken 
werden für den Kampf gegen Corona gespendet!

Spendenaktion

„Schlau ist, wer sich  
und andere schützt!“  

Bleiben Sie gesund!
Ihre SPD Reinickendorf.

SPD Reinickendorf
Waidmannsluster Damm 149, 13469 Berlin

Öffnungszeiten:
Mo 14 – 18, Mi 10 – 14 Uhr und Fr 13 – 17 Uhr

Tel. 030 411 70 36, Fax 030 499 838 64
E-Mail: kreis.reinickendorf@spd.de
www.spd-reinickendorf.de

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_GsEYfap6KksW5oih
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_uzXdYmf5nnWSDGZ4
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Wir sind weiterhin für Sie da:

Seit wann sind Sie Standes-
beamtin?
Ich war zuerst ab 1994 als 
Reserve-Standesbeamtin 
tätig und wurde immer hin-
zugezogen, wenn besonde-
ren Daten viele Paare in die 
Trauzimmer gelockt haben. 
2001 wurde ich Leiterin des 
Standesamtes Reinickendorf 
und habe in den 26 Jahren 
zahlreiche Trauungen erlebt.

Wie viele Trauungen haben 
Sie denn in ihrem Berufsle-
ben vollzogen?
Das kann ich nicht ganz ge-
nau sagen. Anfangs wurden 
die Eheschließungen immer 
noch einzeln gezählt, weil 
wir Standesbeamtinnen und 
-beamten für unsere Klei-
dung eine Aufwandsent-
schädigung erhielten. Somit 
weiß ich, dass es von 1994 
bis zum Jahr 2000 genau 754 
Eheschließungen waren, die 
ich vollzogen habe. Danach 
– also seit 2000 – waren es 
rund 5.600 Eheschließun-
gen. Also kann ich auf insge-
samt zirka 6.600 Eheschlie-
ßungen in meinem Beruf 
zurückblicken.  

Stellt sich eine bestimmte 
Routine ein, möglicherweise 
sogar so etwas wie Lange-
weile? Schließlich laufen 
Trauungen ja immer nach 
dem gleichen Muster ab?
Klar wird man mit der Zeit 
routinierter. Aber ich habe 
mir immer geschworen: 
Sollte ich nur noch die Rede 
runterleiern oder merken, 
dass ich emotional nicht 
mehr voll dabei bin, dann 
bewerbe ich mich woanders. 

Aber das ist bei mir noch 
lange nicht der Fall. Mir kom-
men noch die Tränen, wenn 
das Brautpaar selbst noch 
Worte aneinander richtet. 

Gibt es Trauungen, an die 
Sie sich besonders intensiv 
erinnern?
Ja, definitiv. Eine meiner ers-
ten Trauungen werde ich 
wohl nie vergessen. Es muss 
meine dritte oder vierte Ehe-
schließung gewesen sein, 
und ich war zu diesem Zeit-
punkt auch noch sehr unsi-
cher. Da hat der Bräutigam 
den Junggesellenabschied 
durchgefeiert und kam sturz-

betrunken hier im Rathaus 
an. Dabei muss er ja in vol-
lem Bewusstsein sein, wenn 
er „Ja“ sagt. Sonst ist die Ehe 
hinterher aufhebbar. Ich habe 
dann meine älteren Kollegen 
gefragt, was ich machen soll. 
Wir haben ihm dann Brot und 
Wasser gegeben und Kaffee 
infiltriert, um ihn wieder eini-
germaßen nüchtern zu krie-
gen. Nach drei Stunden war 
er dann wieder ansprechbar 
und wusste, dass es sich um 
eine Eheschließung handelt. 
Letztlich konnten wir dann 
die Trauung durchführen.

Was war Ihre emotionalste 
Trauung?
Da gab es zwei – eine posi-
tive und eine negative. Eine 
ganz schöne Eheschließung 
hatte ich vor zwei Jahren. 
Die zukünftigen Eheleute 
waren beide etwa Mitte 80. 

Für beide war es die Jugend-
liebe, und sie hatten sich vier 
Jahrzehnte aus den Augen 
verloren. Auf einem runden 
Geburtstag eines Freundes 
haben sie sich durch Zufall 
wiedergetroffen – und haben 
dann bei mir geheiratet. Das 
war sehr rührend, weil sie 
auch wunderbare Worte an-
einander gerichtet haben.

Worum ging es bei der 
emotional negativen Trau-
ung?
Es ist mir einmal passiert, 
dass die Braut nicht erschie-
nen ist. Das war ganz dra-
matisch, denn der Bräutigam 

hat davon nichts geahnt und 
wartete mit der ganzen Fami-
lie vergebens auf seine Braut. 
Das war schrecklich und tat 
mir sehr leid. Alle Standes-
beamten waren wirklich 
schockiert. Einen Tag spä-
ter kam die Braut dann aufs 
Standesamt und erklärte mir, 
sie hätte einen anderen Mann 
kennengelernt. Aber zum 
Glück geschehen überwie-
gend positive Dinge. So habe 
ich schon Freundinnen und 
sogar mein Patenkind verhei-
ratet.

Gibt es viele Absagen in 
Zeiten von Corona?
Viele Paare lassen sich durch 
die Pandemie nicht abschre-
cken – nur ein Drittel der 
Paare sagt ihre Eheschlie-
ßung ab, die anderen lassen 
sich trotzdem trauen und 
verlegen lediglich ihre Feier 
auf später. Handschuhe und 
Mundschutz habe ich parat, 
doch setze ich sie nicht ein. 
Man wird einfach schlechter 
verstanden. Um die Men-
schen dennoch zu schützen, 
wurden im Trauzimmer Ti-
sche und Stühle umgestellt, 
um den Mindestabstand zu 
wahren – bei drei Menschen 
selbst im kleinen Trauzim-
mer kein Problem. 

Ist es in der Corona-Pan-
demie möglich, in den be-
zirklichen Außenstellen zu 
heiraten? 
Nein, zurzeit nicht. Es wird 
wohl auch noch einige Zeit 
dauern, bis im Landhaus 
Hubertus, im Feuerwehrmu-
seum, in der Waldhütte am 
See oder auf den Fahrgast-
schiffen MS Havelqueen oder 
Moby Dick wieder „Ja“ gesagt 
werden kann.

Vielen Dank für  
das Gespräch.
Interview Christiane Flechtner

Ariane Schimansky (r.) bei einer Trauung� Fotos (2): fle 

Heiraten mit Mundschutz
Interview mit Ariane Schimansky, Leiterin des Standesamtes 

Fernseh-Walther
TV · SAT · PC · Hi-Fi · Service

Seebadstraße 7
13467 Berlin-Hermsdorf
Telefon: 030 40 91 07 77

Wir sind umgezogen! Sie finden uns jetzt hier:

Mo-Fr von 9 – 13 Uhr
und nach telefonischer 
Vereinbarung

Ihr Schmerz ist bei  
mir in guten Händen!

Praxis für alternative nichtoperative Orthopädie

 kompetente Diagnostik                 

 intensive Anamnese                

 Behandlung ohne Zeitdruck

Berliner Str. 139 · 13467 Berlin (Hermsdorf) · Tel. 4044114

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_3Hmvh7taBItMceh4
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Wir sind weiterhin für Sie da:

Bezirk – Mit einem On-
line-Wegweiser können Pati-
enten leichter Ärzte finden, 
die sich in Corona-Zeiten 
auf Infektionsschutz einge-
stellt haben. Die Reinicken-
dorfer Hausärztin Ulrike 
Leimer-Lipke, die selbst in 
einem Zelt vor ihrer Praxis 
am Zabel-Krüger-Damm Ver-
dachtsfälle testet, hat dafür 
die nichtkommerzielle Seite 
www.virusdoc.de ins Leben 
gerufen. Bundesweit hätten 
sich Praxen organisiert und 
selbst oder gemeinsam mit 
Kollegen kreative Lösungen 
gefunden – dies wolle man 
sichtbar machen, erklärte die 
engagierte Ärztin gegenüber 
der dpa. 

Auf dem Portal können 
sich Ärzte eintragen, die zum 
Beispiel geschützte Sprech-
stunden für nicht-infizierte 
Patienten, separate Co-
vid-19-Sprechstunden oder 
auch Antikörpertests als Hin-
weis auf eine durchgemachte 
Infektion anbieten. Die Seite 
befindet sich allerdings noch 
im Aufbau „Bitte, liebe Kol-
legen, loggt euch alle ein“, 
appellierte Leimer-Lipke im 
rbb. 

„Virusdoc“ 
Corona-Wegweiser 

Reinickendor f/Bezirk/
Berlin – Wegen der Anste-
ckungsgefahr mit dem Co-
ronavirus bleiben im Bezirk 
und in der ganzen Stadt die 
Trinkbrunnen aus. Das hat 
die Deutsche Presse-Agen-
tur von den Berliner Was-
serbetrieben erfahren. 
Zum einen sollen mögliche 
Ansammlungen von Men-
schen an den berlinweit 120 
Wasserspendern vermie-
den werden, zum anderen 
auch mögliche Infektionen, 
die nicht auszuschließen 
seien. Damit Menschen 
ohne Obdach versorgt blei-
ben, soll Trinkwasser in Zu-
sammenarbeit mit der an 
der Hausotterstraße in Rei-
nickendorf-Ost ansässigen 
Hilfsorganisation Karuna 
verteilt werden.

Trinkbrunnen 
bleiben aus

Scharnweberstraße 3 · 13405 Berlin
direkt am Kutschi ggü. Clou

Karl-Marx-Str. 36-37 · 16540 Hohen Neuendorf
direkt ggü. Kaufland · Parkplätze vorhanden

10% 
Rabatt

bei Abgabe
dieses Coupons

AUTO-HERRMANN.de

Vertragshändler

Neuwagen / Gebrauchtwagen
Service / Ersatzteilverkauf

Unfallreparatur / Lackiererei im Haus
typenoffene Werkstatt

13581 Berlin (Spandau)
Staakener Str. 73 · Ecke Prisdorfer Str.

Tel.: 332 36 86 · Fax 331 32 02
email: info@auto-herrmann.de

WIR SIND DER
SPEZIALIST FÜR

IHRE TRANSPORTER!

Max Mustermann
Musterstraße 123
01234 Musterstadt
Tel. 0124 456-789
Fax 0123 465-790

www.autoteam-plus.de

Auffallend anders. Einfach besser.

q Reparatur
q Service
q Wartung

WIR SIND DER SPEZIALIST FÜR
IHRE TRANSPORTER!

Auffallend anders. Einfach besser.

q Reparatur
q Service
q Wartung

Mustermann
KFZ Meisterbetrieb

Musterstraße 123 · 01234 Musterstadt
Tel. 0124 456-789 · Fax 0123 465-790

www.autoteam-plus.de

Auffallend anders. Einfach besser.

q Reparatur
q Service
q Wartung
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01234 Musterstadt
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WIR SIND DER SPEZIALIST FÜR
IHRE TRANSPORTER!

Auffallend anders. Einfach besser.

q Reparatur
q Service
q Wartung

Mustermann
KFZ Meisterbetrieb

Musterstraße 123 · 01234 Musterstadt
Tel. 0124 456-789 · Fax 0123 465-790

www.autoteam-plus.de

Auffallend anders. Einfach besser.

q Reparatur
q Service
q Wartung

WIR SIND DER SPEZIALIST FÜR IHRE TRANSPORTER!

Auto Dienst Andreas Rink
Ernststraße 12-14
13509 Berlin 
Tel.: 030/4323025
www.auto-dienst-tegel.de

WEIL LIEBE DURCH 
DEN WAGEN GEHT.

Neue Bademode eingetroffen! 
ab 74,95 € erhalten  

RAZ-Leserinnen 10 % Rabatt

Montag:  geschlossen
Dienstag:  nach Terminvereinbarung
Mittwoch: 10 – 14 Uhr
Do. – Fr.:  11 – 18 Uhr
Samstag 10 – 14 Uhr

Auguste-Viktoria-Allee 4
13403 Berlin

Tel. 030/23 36 30 39

DESSOUS & BADEMODEN NACH MASS

Bei der jetzigen Situation (strenge Auflagen) möchten wir Euch 
unser leckeres Essen nach Hause liefern & zum Abholen anbieten. 

Bestellungen unter 0171 45 26 707 oder 01522 10 45 353, per 
E-Mail an info@die-dicke-knolle-berlin.de oder über die Website 

www.die-dicke-knolle-berlin.de

Casino Zur Dicken Knolle · Havelchaussee 115 · 14055 Berlin

Neue Öffnungszeiten:
Montag: Ruhetag
Dienstag – Samstag ab 16:00 Uhr
Sonntags & Feiertags ab 12:00 Uhr

Parkplätze und Terasse sind
vorhanden.

Düsterhauptstr. 1 · 13469 Berlin · Tel. 030 403 95 995
E-Mail: info@morgen-land.de · Web: morgen-land.de

ValentinstagTÄGLICHER ABHOL- 
UND LIEFERSERVICE   

Öffnungszeiten:
Bestellen Sie täglich 
von 12.00 bis 20.00 Uhr
vor Ort oder Online

Spitzengastronomie 
für Zuhause

Parkplätze sind vorhanden.

Buchen Sie Ihre Anzeige
für diese Rubrik unter

Tel. 43 777 82-20

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_H2OrXbzlS96GUv6S
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_MrtDRaoMNTsszSm2
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_6LINLgGNNT3FokZE
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Antje Burkhardt 
Immobilienfachwirtin (IHK) 
Wirtschaftsfachwirtin (IHK) 

Heiligenseestr 12a 
13503 Berlin, 

Sie möchten Ihre Immobilie vermieten oder verkaufen? Sie suchen eine kompetente Maklerin? 
 Gern bin ich Ihnen mit meiner langjährigen erfolgreichen Erfahrung behilflich! 

www.bbu-immo.de - e-mail: info@bbu-immo.de 
( 030 70 09 88 55 – Ê 030 70 09 88 56 È0173  634 72 87 
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Reinickendorf – Leere Lo-
kale, leere Kassen; für Gastro-
nomen eine schwere Zeit. Der 
Inhaber des Kastanienwäld-
chens in der Residenzstraße, 
Norbert Raeder, schrieb des-
halb an die Bundeskanzlerin 
und den Berliner Bürger-
meister. Raeder wünscht sich, 
dass die Politik die komplette 
Schließung der Gastronomie 
noch einmal überdenken 
möge. Gastronomen seien in 
der Lage, Konzepte zu entwi-
ckeln, die einen ausreichen-
den Sitzabstand der Gäste 
Rechnung tragen würden. Ein 
zeitlich begrenzter Besuch 
beim Lieblingsrestaurant 
sei vergleichbar „mit einem 
genüßlichen erholsamen 
Spaziergang am Schäfersee“, 
so Raeder. 

Lokale öffnen!
Brief an Merkel

Bezirk – Patrick Devedjian 
war von 1983 bis 2002 Bür-
germeister von Antony, Rei-
nickendorfs Partnerstadt 
in Frankreich. Er erlag am 
29. März mit 75 Jahren dem 
Corona-Virus. Ihm war die 
deutsch-französische Freund-
schaft immer ein wichtiges 
Anliegen, er prägte die seit 
über 50 Jahren bestehende 
Städtepartnerschaft Antony 
– Reinickendorf maßgeblich. 
Detlef Dzembritzki, Reini-
ckendorfs SPD-Bürgermeister 
von 1989 bis 1995, erinnert 
sich an seinen Freund: „Wir 
kamen aus unterschiedlichen 
Parteienfamilien, verstanden 
uns aber dennoch wunderbar. 
Er war Gast bei der Grenzöff-
nung des sogenannten En-
tenschnabels bei Glienicke, 
Hermsdorf, Frohnau vor 30 
Jahren und erfreute sich an 
der Herzlichkeit der Men-
schen aus Ost und West.“ � hb

Abschied
Devedjian ist tot

Dzembritzki (l.) und Devedjian 
am 3. März 1990 anlässlich der 
Maueröffnung� Foto: privat  

Recht im Notstand
Seit Mitte März ist die Bundesrepublik im Ausnahmezustand 
und nicht nur in „Der Spiegel“ wird die Systemfrage gestellt: 
Soll es wirklich so weitergehen wie vor der Pandemie?
Die innerhalb weniger Wochen per Gesetz verordneten Ein-
schränkungen elementarer Grundrechte machen deutlich – al-
les ist möglich! Wer mag da noch glauben, man könnte keinen 
Zigarettenkippen-Pfand einführen oder endlich unsinnige Pro-
dukte wie „Wespenschaum“ oder Rasenmähroboter verbieten, 
wenn man Versammlungsverbot oder Religionsfreiheit per Fe-
derstrich außer Kraft setzen kann?
Alles ist möglich: Brüssel macht seine Innenstadt zur Fußgän-
gerzone. In Wien werden Straßen zu „Begegnungszonen“ und 
für Fußgänger geöffnet, während Autos auf Spielstraßentempo 
abbremsen müssen. Diverse Berliner Innenstadtbezirke schaf-
fen Pop-up-Radwege, indem sie kurzerhand angeblich „tem-
poräre“ Fahrradstreifen auf Fahr- und Parkstreifen pinseln.
Auch in Reinickendorf hoffen Initiativen wie die „Bürgerin-
itiative für mehr Verkehrsberuhigung“ auf die Chance zum 
Durchbruch: Sogenannte „temporäre Modalfilter“ sollen den 
Pendlerverkehr aus dem Waldseeviertel halten, während sich 
die Gegeninitiative „Offene Nachbarschaft“ umso energischer 
gegen diese Sperrung wehrt und sogar den Vergleich zum 
Mauerbau nicht scheut.
Dabei ist aktuell kaum Verkehr umzuleiten, denn die Straßen 
sind ungewohnt leer. Anonymisierte Verkehrsdaten des Navi-
gationsgeräteherstellers Tomtom zeigen, dass Anzahl und Län-
ge von Stauereignissen in Berlin werktags um 15 bis 25 Prozent 
zurückgegangen sind. An solche Zustände kann man sich ger-
ne gewöhnen – alles wirkt entspannter, friedlicher und ist vor 
allem leiser als zuvor.
Dennoch bereiten mir die gelben Streifen fahrradfreundlich-re-
alisierter Politik Bauchschmerzen. 
Ganz so unproblematisch ist es nämlich nicht, das „System“ 
zu ändern, selbst wenn man es eigentlich gut meint. Kaum 
jemand hätte sich daran gestört, wenn nun endlich die lange 
überfälligen Schulsanierungen dank der leeren Schulgebäude 
durchgezogen worden wären, aber diese Streifen spielen in ei-
ner anderen Liga.
Die „gut gemeinten“ Schnellschüsse sind nämlich nur inso-
fern Corona-bedingt, als dass sie die aktuellen Kontrolldefizite 
durch Opposition und andere Gesellschaftsanteile ausnutzen. 
Ungehindert von funktionierenden und damit störenden de-
mokratischen Prozessen werden nun Änderungen angesto-
ßen, die der eigenen politischen Agenda genügen. Aktivisten 
feiern in Blogs, sozialen Medien und sogar Zeitungen den „Mut 
zur Veränderung“ und fordern weitere Schritte, ohne auch nur 
zu bedenken, dass das gleiche Vorgehen auch mal ihre als 
selbstverständlich betrachteten Rechte beschneiden könnte.
Wer weiß, was derzeit noch alles in Gesetze oder Verordnun-
gen verpackt und durchgewunken wird, was keiner auf dem 
Schirm hat? Ein gewaltiger Nachtragshaushalt wurde binnen 
Tagen geschnürt, und wer hat eigentlich Zeit gehabt, die vie-
len Positionen darin zu prüfen und zu durchdenken? Sind diese 
ganzen Positionen wirklich Corona-bedingt und notwendig? 
Generationen werden diese Pakete abbezahlen und mit ihren 
Folgen leben müssen. 
Wäre es dann nicht noch wichtiger, diese Entscheidungen mit 
mehr Sorgfalt und unter Achtung der noch funktionierenden 
demokratischen Prozesse zu treffen? Jetzt ist die Gelegenheit, 
plötzlich kaum noch genutzte Verkehrswege zu sanieren, an-
statt populistische Schnellschüsse auf das Pflaster zu malen. 
Nun wäre es an der Zeit, das schon lange geplante aber kaum 
praktisch erprobte digitale Lernen endlich in eine neue Nor-
malität zu überführen, denn eines ist sicher: Das Corona-Virus 
wird unsere Gesellschaft noch lange prägen. Aber wie, darüber 
sollten auch alle mitreden dürfen!

Melanie von Orlow

Dr. Melanie von Orlow ist geborene Reinicken-
dorferin. Als freiberufliche Biologin, Autorin und 
Webdesignerin ist sie seit drei Jahren Teil des 
RAZ-Teams. Neben drei Kindern betreut sie ein 
gutes Dutzend Bienenvölker und engagiert sich 
beim NABU für den Berliner Naturschutz.
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Ab 1. Mai außer Haus Verkauf!
Täglich von 12 – 20 Uhr

asiatische Köstlichkeiten frisch und lecker 

20 % Rabatt auf alle Gerichte  
aus unserer Speisekarte

Mittagsmenüs (Vorspeise und Suppe) ab 7 Euro 

NUR ABHOLUNG! 
Vorher anrufen und bestellen. 

Die aktuelle Speisekarte finden Sie  
auf unserer Webseite.

China Restaurant Zhou´s Fine  
im Ratskeller Reinickendorf 

Eichborndamm 215-239 · 13437 Berlin
Tel. 030 - 409 992 34

www.zhousfine.de · info@zhousfine.de

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_2SHUnGs09qcTxmi6
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_HkyG87zlBYFyd61U
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_CtQsmYSYnH8WOwjQ
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_pjV67qNc0vg3gT1s
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TLESERBRIEFE

Die RAZ behält sich vor, eingesandte Leserbriefe zu kürzen. Es besteht kein Anspruch auf 
Veröffentlichung. Die Redaktion weist darauf hin, dass der Inhalt der Leserbriefe die Ansicht der 
Einsender wiedergibt, die mit der Meinung der Redaktion oder des Verlages nicht unbedingt 
übereinstimmt. 

Hundekacktüten im Eimer

Ich möchte heute einmal auf die Ver-
müllung unseres Kiezes um die Olaf-, 
Roswithastraße, Silvesterweg usw.... 
hinweisen. Seit einiger Zeit deponieren 
einige Hundehalter überall am Stra-
ßenrand oder an Zäunen ihre Hunde-
kacktüten. Bei mir lösen sich einige 
Hunde sogar direkt den Zaun entlang!
Ein empörter Bewohner hat einen Ei-
mer aufgestellt, der inzwischen eifrig 
genutzt wird. Auch Kampfhunde lau-
fen hier in letzter Zeit teilweise ohne 
Maulkorb und ohne Leine herum. Ich 
möchte wissen, warum sich die doch 
zumeist gut situierten Hundebesitzer 
nicht einfach an allgemeingültige 
Regeln halten können!?� Regine S.

Erst denken ...
Am Sportplatz in der Tietz-
straße ist vor zirka sechs 
Monaten, nach Fällen von acht 
alten Bäumen, ein breiter Fuß-
weg entstanden. Ausbuchtun-
gen für acht Bäume wurden 
angeordnet mit dem Übel, 
dass bis heute zwei kleine, 
ungepflegte und sicherlich nie 
gewässerte Bäume gepflanzt 
wurden. Wo bleibt der Rest der 
Anpflanzungen? Momentan 
wird alles zugeparkt! Ähnlich 
so in der Ernststraße Höhe 
Rewe. Es wurden neben dem 
Bürgersteig sämtliche Bäume 
gefällt. Auf Nachfrage im Be-
zirksamt hieß es: „Der Bürger-
steig wird so breit gestaltet, 
dass Fahrradfahrer ihn auch 
benutzen könnten. Und vor 
allen Dingen soll die Straße 
asphaltiert werden.“ Ich 
frage mich allen Ernstes: Hat 
jemand schon einmal erkannt, 
dass die gestutzten Bäume 
eine absolute Gefahrenstelle 
bedeuten und weshalb sollte 
für dieses kurze Stück Ein-
bahnstraße so ein finanzieller 
Aufwand betrieben werden? 
Bis heute ist auch nichts 
passiert. Bedauerlich – die 
schattenspendenden Bäume 
sind weg! Wie wäre es mit: 
Erst denken, dann handeln?
� Christiane Walter

Grundeinkommen
Die Corona-Krise hält uns alle in 
Atem und schränkt viele unserer 
Freiheiten ein, doch was kommt 
danach? Schon heute warnen viele 
Wirtschaftsweise und Politiker vor 
einer harten Rezession in Europa. 
In Deutschland könnte es vielleicht 
etwas glimpflicher verlaufen, weil wir 
in einer besseren Ausgangsposition  
waren. Doch Einschnitte in unserem 
Leben, vor allen Dingen finanziell, 
wird es wohl für alle geben. Nur 
sollte man jetzt schon bedenken, dass 
diese neuen finanziellen Belastungen 
auch sozial gerechtfertigt verteilt 
werden. Es kann nicht sein, dass 
sich die einschneidenden Sparmaß-
nahmen vergangener Jahre dann 
wiederholen und vor allen Dingen die 
Armut in Deutschland noch weiter 
ansteigen lassen! Deshalb ist gerade 
jetzt der richtige Zeitpunkt, über ein 
bedingungsloses Grundeinkommen 
nachzudenken. Wenn man nicht 
riskieren will, dass politisch rechtsra-
dikale Kräfte weiter in unserem Staat 
erstarken, dann muss man schon 
jetzt gegensteuern und auch über das 
Instrument einer sog. Reichen- bzw... 
Vermögenssteuer nachdenken!�
� Thomas Henschke

Schicken Sie uns Ihre Meinung: 
E-Mail: Leserbriefe_raz@raz-verlag.de
per Post an  
Reinickendorfer Allgemeine Zeitung, 
Stichwort: Leserbriefe,  
Am Borsigturm 13,  
13507 Berlin

Tiefe Depression
Zum Leserbrief vom 9.4. 
„Standardargumenten“: Ich 
schließe mich diesem Vergleich 
„2,5 Kilometer Bauleistung in 
Wittenau ... 2.500 Kilometer 
Autobahnbau in China (in vier 
Jahren)“ an! Nach einer Fahrt 
von sechs Wochen durch China 
hat mir der Vergleich des dort 
Erlebten mit unseren Verhält-
nissen eine tiefe Depression 

Abholzen
Wie und wieso eigentlich soll 
das Baumsterben durch Ab-
holzen weitergehen? Das kann 
doch nur Schikane sein! Die 
Siedlung am Steinberg ist ein 
Idyll und damit geht man nor-
malerweise sehr sensibel um. 
Ich appeliere an das Bezirks
amt Reinickendorf: Hören Sie 
endlich auf mit dem für mich 
unprofessionellen Abgeholze, 
nicht nur in der Siedlung am 
Steinberg, sondern überall in 
Reinickendorf! 
� Christiane Walter

Not macht erfinderisch, gerade in der jetzigen Zeit. Sabine Barth und Mar-

tin Gietz haben Masken mit Reißverschluss entworfen, die nette türkische 

Schneiderin um die Ecke fertigte einen Prototyp an. Damit ist nicht nur die 

Aufnahme von fester Nahrung und von Flüssigkeiten, sondern sind auch 

Tätigkeiten wie Küssen oder jemandem die Zunge zu zeigen problemlos 

möglich. Muss man niesen oder will etwas sagen, einfach den Reißver-

schluss zuziehen. Gietz: „Damit könnte man der Gastronomie helfen, und 

für Reißverschluss-Produzenten sind satte Gewinne drin.“� Fotos: Barth/Gietz

Am 10. Mai ist Muttertag. Also nicht vergessen und für Mama 

einen schönen Blumenstrauß besorgen. Die RAZ wünscht zum 

Muttertag alles Gute. 

 PINNWAND

Mohr Trocknungstechnik GmbH | Saalmannstraße 11 
13403 Berlin | Tel.: 030 - 4 02 20 48 | Fax: 030 - 4 12 50 89
E-Mail: bewerbung@mohr-trocknungstechnik.de
www.mohr-trocknungstechnik.de

Aufgaben
·  Schadensaufnahme und -dokumentation
·  Schadensortung, Leckageortung
·  Durchführung diverser Messungen und 

Kommunikation der Messergebnisse

Wir suchen Sie! 
Leckorter (m/w/d) 

Anforderungen
·  Führerschein Klasse B mit Fahrpraxis von 

Transportern und guten Berlin-Kenntnissen
·  Abgeschlossene Schulung und Erfahrung 

als Leckorter

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_KDjtd70EXhIOxsmf
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_LUhY1gsFsYSlQoiy
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Die Apotheken sind jeweils von 9 Uhr 
bis 9 Uhr des Folgetages geöffnet.

DONNERSTAG, 30.04.20
Diamant Apotheke 
Kurt-Schumacher-Damm 1-15 
13405 Berlin • 030 4985750

FREITAG, 01.05.2020
Eichborn-Apotheke 
Eichborndamm 55 
13403 Berlin • 030 41783267
Hermsdorfer Apotheke 
Glienicker Straße 6 
13467 Berlin • 030 400095630

SAMSTAG, 02.05.2020
Annen-Apotheke 
Ernststraße 62 
13509 Berlin • 030 43566486
easy Apotheke Märk. Zeile 
Senftenberger Ring 17 
13439 Berlin • 030 419591320

SONNTAG, 03.05.2020
Neue Apotheke 
Residenzstraße 137 
13409 Berlin • 030 4959201
Octopus Apotheke 
Waidmannsluster Damm 176 
13469 Berlin • 030 4145121

MONTAG, 04.05.2020
Großkreuz-Apotheke 
Senftenberger Ring 5 
13439 Berlin • 030 4076830

Karolinen-Apotheke 
Schloßstraße 5 
13507 Berlin • 030 43655510

DIENSTAG, 05.05.2020
Apotheke am Markt 
Bekassinenweg 18 
13503 Berlin • 030 4311247
Sanitas Apotheke 
Oraniendamm 6-10 
13469 Berlin • 030 40396922

MITTWOCH, 06.05.2020
Tilia-Apotheke 
Residenzstraße 95-96 
13409 Berlin • 030 48476134
Waldsee-Apotheke 
Berliner Straße 41 
13467 Berlin • 030 4041045

DONNERSTAG, 07.05.20
Adler-Apotheke 
Berliner Straße 91 
13507 Berlin • 030 4338081
Apotheke am Kutschi 
Ollenhauerstraße 3-5 
13403 Berlin • 030 85622710

FREITAG, 08.05.2020
Apotheke am Schäfersee 
Holländerstraße 24 
13407 Berlin • 030 4564369
Schloß-Apotheke Tegel 
Berliner Straße 6 
13507 Berlin • 030 4338777

SAMSTAG, 09.05.2020
Apotheke Am Tegeler See 
Namslaustraße 83 
13507 Berlin • 030 4327788
Neue Apotheke 
Residenzstraße 137 
13409 Berlin • 030 4959201

SONNTAG, 10.05.2020
Elch-Apotheke 
Ludolfingerplatz 2 
13465 Berlin • 030 / 40 63 28 91
Kopenhagener Apotheke 
Kopenhagener Straße 2 
13407 Berlin • 030 4955590

MONTAG, 11.05.2020
Apotheke am Flughafen Tegel 
Terminal A-Boulevard Tegel 
13405 Berlin • 030 41013869
Birken-Apotheke 
Wilhelmsruher Damm 231 
13435 Berlin • 030 4115834

DIENSTAG, 12.05.2020
Löwen-Apotheke 
Ollenhauerstraße 110A 
13403 Berlin • 030 4122300
Titisee-Apotheke 
Titiseestraße 5 
13469 Berlin • 030 4022980

MITTWOCH, 13.05.2020
Oran-Apotheke 
Oranienburger Straße 60 
13437 Berlin • 030 4140990

Storchen-Apotheke 
Schulzendorfer Straße 70 
13503 Berlin • 030 / 431 32 04

DONNERSTAG, 14.05.20
Ludolfinger Apotheke 
Ludolfingerplatz 8 
13465 Berlin • 030 4011033

FREITAG, 15.05.2020
Äskulap-Apotheke 
Senftenberger Ring 13 
13439 Berlin • 030 4153052

SAMSTAG, 16.05.2020
Residenz Apotheke 
Residenzstraße 123 
13409 Berlin • 030 4952736

SONNTAG, 17.05.2020
Leuchtturm Apotheke 
Heinsestraße 32-34 
13467 Berlin • 030 40508240
Sanimedius-Apotheke 
Pankower Allee 47/51 
13409 Berlin • 030 48476102

MONTAG, 18.05.2020
Bären-Apotheke 
Oranienburger Straße 85-86 
13437 Berlin • 030 40911112
easy Apotheke 
Residenzstraße 33 
13409 Berlin • 030 26344826

DIENSTAG, 19.05.2020
Alte Spree-Apotheke 
Alt-Tegel 5 
13507 Berlin • 030 4339785
Barlach-Apotheke 
Auguste-Viktoria-Allee 81 
13403 Berlin • 030 4132840

MITTWOCH, 20.05.2020
Falken-Apotheke 
Turmfalkenstraße 25 
13505 Berlin • 030 4313733
Rosen-Apotheke 
Scharnweberstraße 27 
13405 Berlin • 030 4122120

DONNERSTAG, 21.05.20
Fleming-Apotheke 
Zabel-Krüger-Damm 31 
13469 Berlin • 030 4024085
Wilhelm-Tell-Apotheke 
Gotthardstraße 27 
13407 Berlin • 030 4959979

APOTHEKENNOTDIENST

KLEINANZEIGEN
AUTO & MOTORRAD
4 Conti Sommerreifen, 215/55 R18 95H. 
Nur 8/18 bis Wechsel 100 Km auf Opel 
Mocca gefahren, seitdem eingelagert für 
160,00. 01774100514
4 Winterreifen Continental Contact TS 
850P, gebr. 205/60 R16 92H Stahlf. 7Jx16, 
inkl. RDKS Sensor + Radzierbl. 280.- € 
030/4029901
THULE MTB-Pro-559, 3 Stück abschließ-
bare Autodach-Fahrradhalter für alle 
gängigen Fahrräder, zusammen für 55 €, 
Tel.: 030/4049437
Kawasaki Zephyr 550 B Café Racer EZ 
1993, ca. 50.000 KM, TÜV 5/20, gerne neu, 
gepflegt lt. Gutachter, gummikuh@will-
hier-weg.de 1.500.-- €
Suche Garage zur Miete oder Kauf 
für Cabrio in Reinickendorf, möglichst 
Heiligensee und Umgebung. Kein Bastler. 
Tel.:030/43665154

BEKANNTSCHAFTEN
Mann 75,173,Witwer,NR,Interesse an 
Radf. Reisen,Tanzen,suche Bekanntschaft, 
Frau bis 71 J. mit ähnlichen Interessen. 
Tel.: 412 59 45
w.62 fraulich..möchte gerne netten 
Herrn mit guten Umgangsformen ken-
nenlernen. 58 bis 65 mit Spass am Leben 
ab 180cm ..mepg@freenet.de
Sie, 47, XL m. Kind su. sym. humorv. 
Mann der weiß was er will, m.Herz 
u.Verstand f.gem.Zukunft. Trau Dich. 
Alex73Freizeit@gmx.net

BERUF & KARRIERE
ehem Krankenschwester hat Termine 
frei Pflege von Angehörige zuhause 
Grundpflege Behandlungspflege De-
menz . 01733908456
Probleme, Hemmungen, Schwierig-
keiten, mit dem Partner, mit sich selbst. 
Die Wurzel aller Schwierigkeiten liegt bei 
einem selbst und somit auch die Lösung. 
Life Power Coach hört zu und zeigt Ihnen 
wie es geht! Befreiter Leben. Man kann 
IMMER etwas tun. Tel.: 01774774630

ELEKTRONIK & TECHNIK
Verschiedene Kaffeemaschinen;  
Entsafter; Minifriteuse; und verschiedene 
Lampen alles VB 0162/ 67 85 871

HAUS & GARTEN
Tischler/Allroundhandwerker 
übernimmt kleine Aufträge, Reparatur, 
Restauration u. Drechselarbeiten, Aufbau 
v. Möbel 0179-5306843
Alu-Glastisch oval 150x96 im Karton zer-
legt+2 Klapp-Hochlehner, gebraucht, 80€ 
VB, Selbstabholung Tel.:015167267213
Alles rund um den Garten: Pflege, 
Entsorgung (Baumschnitt, Hecke, Laub), 
Steinsetzen, preiswert, schnell, zuverläs-
sig. Wir erledigen Ihre schwere Arbeit im 
Garten. Telefonnummer: 01781768695/ 
0152180050172
E-Rasentrimmer mit 4 Ersatzspulen 525 
Watt, 20 € an Selbstabholer. Gummikuh@
will-hier-weg.de

Was? Ihre Wohnung ist 
nicht schnieke?

Rufen Sie Malermeister  
Peter Hiekel

Ausführung sämtlicher Maler-
arbeiten: Wohnung, Treppen-

häuser, Fassaden, Bodenbeläge
Sperberstr. 26A, 13505 Berlin

hiekemalereibetrieb@hotmail.de
Tel. 436 23 12

Mobil 0172-910 44 32

Wolf Garten E-Vertikutierer, funktioniert 
einwandfrei, Gummikuh@will-hier-weg.
de Preis 48 € nur Selbstabholer

HOBBY & FREIZEIT
Achenbach Fachzeitschrift Fahrsport 
/ Kutschen Jahrgang 1980-1996, pro 
Jahrgang 15.-€ 030 / 402 99 01
Suche Geige, Gitarre, Akkordeon, Blasin-
strumente 01794464723
Kaufe Ihre gepflegte Schallplattenund 
CD Sammlung, gern auch Klassische 
Musik und Jazz. Tel. 0170 56 62 382
Sie, Anf.60, bewegungsaktiv sucht 
Freizeitpartnern für Natur und Kultur; 
Tel.01755328254
2 Orient. Tanzkostüme, Schleier und 
Gürtel zu verkaufen, selten benutzt, VB, 
Tel.: 4313368
Skatgruppe sucht Verstärkung. Jeden 
2. Mittwoch 14 uhr im gelben Schloß Re-
ginhardstr./Hansastr. 1.4./15.4./29.4./13.5. 
Info 01622404705
Kaufe alte AK, alte Bücher, Comic, 
Bravo, Mosaik Digedag, Western TB und 
Hefte sowie Krimi TB und Hefte. Tel. 030 
4024329
Linedancer-Paartanzgruppe sucht Ver-
stärkung. Wir tanzen dienstags 18-20 Uhr 
in Spandau Seegefelder Ecke Zeppelinstr. 
01744365589
Doko Gruppe sucht Verstärkung. 2 
wöch. dienstags ab 18.30 o. freitags ab 
16.00 Uhr, privat, Triftstrasse/Wittenau, 
0163-3833236

IMMOBILIEN
Junge Familie (Arzt & Sozialpädagogin) 
sucht Immobilie ab 4 Z. (gerne mit Gar-
ten) in ruhiger &amp; gut angebunder 
Lage. Tel. 017645723100
Junge Familie (Beamtin, Ing., 2 K) sucht 
Haus/ETW in Hermsdorf/Waidml. Ab 
100qm/4Zi. Dankbar f. Hinweise, gerne 
Belohnung. 0176/23763248
Verk. EFH in Schildow, Bj. 2005, 2 VG., Wfl. 
ca. 145 m², Grd. 531 m², 5 Zi., 2AAP, 2Terr.,-
Gas, FBH, Kam.  hausverkaufschildow@
gmx.de
Suche für meine Mutter ab 1.6. für ca. 6 
Mon. kleine, helle Wohnung (kein Souter-
rain) mit Dusche, gern möbl., max. 500 €, 
Tel.: 94043096

Verk. EFH in Schildow, Bj. 2005, 2 VG., Wfl. 
ca. 145 m², Grd.531 m², 5Zi., 2AAP, 2Terr.,-
Gas, FBH, Kam.  hausverkaufschildow@
gmx.de

KINDER & FAMILIE
2 Kinderräder, Pucky,1xrot/gelb,1x grün/
weiß je 50€ VB Tel. 0304318799
Haushaltsauflösung, Möbel, Jugend-, 
Schlaf-, Wohnzimmer, Gläser, Tassen, 
Spülmaschine in Tegel, Gabrielenstr. 
017610024218

MÖBEL & HAUSRAT
Schreibtischstuhl 35€; Servierwagen 
20€; Bodenvase 25€ 0162/ 67 85 871
Anrichte/Bufett, Nußbaumnachbildg., 
2teilig, H 206 cm, B 76 cm, T 38 cm, 
schöne Verzierungen, kleine Scheiben 
Oberteil, Tel.: 4313368
Kommode aus den 50er(B 100, H 75.5, 
T43.5) dunkel 50€; CD Holzständer 10€; 
Discokugel 20€; Bistrotisch 40€, Tel. 0162/ 
67 85 871
Barock Eckschrank ca 1780 Höhe 2,60m 
VB 2500€ Telefon 030/4041416

SPORT & WELLNESS
SATAMA Sauna Resort & Spa am Schar-
mützelsee 4 Tageskarten Mo-Fr je 25 Euro 
0175 8801136 tmschulz@web.de

TIERMARKT
Enzo sucht Katzensitter*in auf Gegen-
seitigkeit, Tegel Süd, keine fin. Interessen 
Enzo@polizisten-duzer.de

UNTERRICHT &  
NEBENJOBS
Erfolgreich lernen - Nachhilfe Kl. 1-6 
freie Termine ab Juli Tel. 015901685505
Nachbarschaftshilfe - zuverlässig 
und freundlich: Einkauf, Botengänge, 
Kinderbetreuung, Haustiere u.ä. Tel 
0176/80522180
Suche für meinen dementen Ehemann 
Pflegehilfe 5x wöchentlich morgens 2 
Stunden, 15 €/Std. Tel. 404 49 13

VERSCHIEDENES
Sammler sucht altes Spielzeug: Eisen-
bahnen, Autos, Blechspielzeug, sowie alte 
Postkarten. Tel: 404 58 97
Kaufe alte AK, alte Bücher, Comic, 
Bravo, Mosaik Digedag, Western TB und 
Hefte sowie Krimi TB und Hefte. Tel. 030 
4024329
Probleme, Hemmungen, Schwierig-
keiten, mit dem Partner, mit sich selbst. 
Die Wurzel aller Schwierigkeiten liegt bei 
einem selbst und somit auch die Lösung. 
Life Power Coach hört zu und zeigt Ihnen 
wie es geht! Befreiter Leben. Man kann 
IMMER etwas tun. Tel.: 01774774630 
Kaufe Ihre gepflegte Schallplatten- und 
CD Sammlung, gern auch Klassische 
Musik und Jazz. Tel. 0170 56 62 382
Wasserski Gutschein für 2 Schnup-
perkurse Wasserski a 15 Minuten am 
Templiner See. VB 20 Euro 033056 433212 
schulz_2008@web.de

Tropical Islands Tagesticket Tropen Pur 
gültig bis 02/2021 3 Stück für je 35 Euro 
verfügbar. 0175 8801136 eveka1984@
web.de
Suche altes Spielzeug: Eisenbah-
nen,Blechspielzeug, Autos sowie alte 
Postkarten. Tel.: 404 58 97
Familie sucht zuverl. Putzfee (EFH in 
Hermsdorf) für 2-3x Wo (ca. 12 Std) auf 
Minijob Basis (mit Anmeldung!). Tel. 
89371030
Lederhandtaschen, verschiedene an-
dere Handtaschen, alle sehr gut erhalten, 
Jacke von Glööckler, VB, Tel.: 4313368
TOTAL Waschkarten mit 100 Euro Gut-
haben für alle Wäschen, 3 Stück für je 80 
Euro, unbegrenzt gültig. romyscharsig@

web.de 033056433212
Nachbarschaftsverein holt kostenlos 
alte Fahrräder für hilfsbedürftige Mitbür-
ger ab. Vielen Dank. Tel: 033056 400835
Roncalli Circus 4 Gutscheine für Tickets 
in der Premium Galerie Loge je 49 Euro. 
Gültig bis 31.12.2020 schuguta@web.de
Bücher von A bis Z über Arztromane, 
Western fast alles vorhanden Mit Rück-
porto kommt eine Bücherliste Frank Pf 
270309 13473 Berlin
Sammler sucht: Gold, Silber und 
Modeschmuck, Teppiche, Pelze, Münzen 
und Ölgemälde sowie Erb Stücke aller Art 
- 030/98572422

Glasbau Proft

www.Fenster-Türen.Berlin
inkl. Beschlagsarbeiten/Montageservice

Lübarser Straße 23, 13435 Berlin
Fon: 030 411 10 28, www.glasbau-proft.de

Gebäudedienstleistungen
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• Polsterarbeiten
• Sonnenschutz
• InsektenschutzAn der Schneise 57 • Tel.: 431 15 80

Öffnungszeiten: 
Mo - Fr   8:30 - 13 und 14 - 17 Uhr
www.gardinenatelier-berlin.de  

Änderungsschneiderei

• Markisen
• Teppichböden
• Waschservice

NÄCHSTES HEFT
Erscheinungstermin 
Donnerstag, 14. Mai 2020
Anzeigenschluss/Termine 
Donnerstag, 7. Mai 2020

Reinickendorfer
Allgemeine    Zeitung

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_LKsdiIasunKsBoXv
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_uarwHbHH6PBgzIsH
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_U0URObWu66bzxaUg
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1

2

3

4

5

6

7 8

9

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Straßen-
belag

feiner
Spott

ehem.
portug.
Kolonie
in Indien
künst-
liches
Wangen-
rot

Nord-
polar-
gebiet

gasför-
miges
chem.
Element

Fehlen
be-
merken

aus der
Not
helfen

Fremd-
wortteil:
halb

Sieb

Kolloid

zu
keiner
Zeit

ein-
fetten

Teil
der
Hand

Spitz-
name
Lincolns
an
einem
Wochen-
tag

italie-
nisch:
Frau
(Anrede)

Fluss
durch
Frank-
reich

sommer-
liches
Freizeit-
vergnügen

Wirt-
schafts-
gut

Waren-
gestell

süd-
deutsch:
Bröt-
chen

ent-
fernen

Dauer-
bezug
(Kw.)

Büro-
gerät

schwei-
zerisches
Kartoffel-
gericht

med.
verwen-
dete
Droge

schnell,
rasch
machen

Chemie-
faser

niemand

Emirat
am Per-
sischen
Golf

ausge-
nommen,
frei von

ein-
farbig

lat. Auf-
schrift
‚hat
gemacht‘

ein
Raben-
vogel

Rufname
d. Schau-
spielerin
Pulver

japa-
nische
Währung

Figur bei
Jules
Verne †

ein-
faches
Lokal

Abgren-
zung
um
Gärten

sibirische
Eichhörn-
chenfelle

Holz-
raum-
maß

US-
Raum-
fahrt-
behörde

helles
eng-
lisches
Bier

med.
Fach-
bereich
(Abk.)

Hundert-
jähriger

Tanz-
figur der
Quadrille

Schmor-
behälter

Präge-
stempel-
abdruck

Initialen
des
Dichters
Büchner

Bundes-
staat
der USA
(Insel)

voraus-
gesetzt,
sofern

säch-
liches
Fürwort

eh. DDR-
Geheim-
dienst
(Abk.)

höflich,
ritter-
lich

Abk.:
Utah
(USA)

Box-
kampf
(engl.)

Fleisch-
gericht

Selten-
heit

breit-
krempi-
ger mexi-
kan. Hut

Einzel-
stück

Motor

aufge-
bracht

ent-
wenden

rohes
geschab-
tes Rind-
fleisch

Angeh.
einer
Welt-
religion

nieder-
trächtig

römi-
scher
Kaiser
† 68

Kose-
wort für
Groß-
mutter

Ver-
brechen

ein
Brems-
system
(Abk.)

Ver-
einigte
Staaten
(Abk.)

Likör-
gewürz

europ.
Fußball-
bund
(Abk.)

Hand-
arbeits-
uten-
silien

italie-
nischer
Adria-
Badeort

Kobold

Ausbil-
dungs-
zeit

latei-
nisch:
Stadt

griech.
Buch-
stabe
(Mz.)

Beiname
Kaiser
Fried-
richs I.

ein Werk
Heines
(‚... Troll‘)

eine
Schnell-
straße
(Abk.)

ein
Knollen-
gemüse

zähmen

eh. spa-
nische
Währung

Schwer-
metall

Abk.:
ad acta

hasten

frecher
kleiner
Junge,
Schlingel

Um-
gangs-
form

Treffer
beim
Fußball

loyal,
ergeben

Habe

jüdischer
Schrift-
gelehrter

Boot-
schiebe-
stange

Wirk-
lichkeit

folglich
(latein.)

west-
afrika-
nische
Sprache
Initialen
des
Autors
Camus

nicht
selten

Kleider-
halter

Staat in
Afrika

Leicht-
athlet

unaus-
führbarer
Plan

Wild-
auslauf

Initialen
von
Kästner

elektr.
Infor-
mations-
einheiten

alge-
rische
Währung

Heiß-
wasser-
fontäne

deutscher
Fußballer,
Mario ...

Lotto-
treffer

Gegen-
wirkung

Börsen-
aufgeld

wenden

‚Killer-
wal‘

Stoff

schwed.
Kriegs-
schiff und
Museum

Kummer

US-
Bundes-
staat

britische
Insel

Fluss in
Bulga-
rien

Abk.:
Preis

Wasser-
stau-
anlage

Comic-
figur
(‚... und
Struppi‘)

Zei-
tungs-
umbruch

Acker-
gerät

Präzision
im Mehr-
farben-
druck

Kfz-
Abgas-
entgifter
(Kw.)

Stock-
werk

franzö-
sisch:
Salz

badische
Stadt
am
Rhein

Süd-
saum
der
Sahara

Frage-
wort

7

5
1
8
6

2

4

6

3

8

8
9

2

5

5

1

6

4

7

9
8

7

8

5

2

1

7
6
1
5

3

7

1

5
4

3

6

5

7

3

2

6

7
8

3
5

9

9

1

4

1

9

3

9
1

5

6

SUDOKU mittel SUDOKU schwer AUFLÖSUNG

7
4
5
1
8
6
3
2
9

2
8
9
4
5
3
1
6
7

1
3
6
2
9
7
8
5
4

8
9
3
6
2
4
7
1
5

5
7
2
9
1
8
4
3
6

4
6
1
3
7
5
2
9
8

3
1
7
5
4
9
6
8
2

6
5
4
8
3
2
9
7
1

9
2
8
7
6
1
5
4
3

2
7
9
1
3
8
6
5
4

1
8
3
5
4
6
2
9
7

4
5
6
2
9
7
1
8
3

3
4
1
7
5
9
8
2
6

6
2
7
8
1
3
5
4
9

8
9
5
6
2
4
7
3
1

7
3
8
4
6
2
9
1
5

5
6
4
9
8
1
3
7
2

9
1
2
3
7
5
4
6
8

schw
er

m
ittel

Düsterhauptstraße 40 · 13469 Berlin
Tel. 030/76 72 64 22

www.helikum-immobilienservice.de

  REINIGUNG –  
GRÜNPFLEGE

  HAUSTECHNIK –  
HAUSMEISTERSERVICE

  KURIERDIENST

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_hYsctBos7NiUOzwj


Reinickendorfer Allgemeine Zeitung   •  Ausgabe 08/20   •   30. April 2020     15ZUM SCHLUSS

Was ist das Besondere an 
Reinickendorf? 
Berlin ist eine quirlige, laute und in-
tensive Stadt (abgesehen von Co-
ronazeiten). In Reinickendorf ist es 
unaufgeregt und der Bezirk bietet 
mit seinen großen Wald- und Was-
serflächen viele Möglichkeiten zum 
Luftholen und Runterkommen.

Was in Reinickendorf muss man unbedingt mal gesehen oder 
gemacht haben? 
Die Planung und Entwicklung der Gartenstadt Frohnau vom 
Reißbrett vor etwas über 100 Jahren birgt eine interessante und 
spannende Geschichte. Man kann es sich vor Ort von Stadtfüh-
rerin Katrin Pollok erklären lassen (www.berlin-sehenswert.de)
 
Beschreiben Sie Ihren Lieblingsplatz im Bezirk. 
Genau genommen sind es 2 Plätze: Der Ludolfinger und der 
Zeltinger Platz in Frohnau.

Wo trifft man Sie nach Feierabend? 
Meistens eher bei Veranstaltungen in der Stadt. Sonst im Cen-
tre Bagatelle zur Rechtsberatung für unsere Mitglieder oder in 
einem guten Frohnauer Restaurant.

Was ist Ihr Höhepunkt im Reinickendorfer Kalender? 
Die Kunst- und Handwerkermärkte in Frohnau, die mittlerweile 
auch viele Besucher von außerhalb anlocken.

Worüber haben Sie sich im Bezirk zuletzt wirklich gefreut? 
Über die Entwicklung von Tegel. Durch die Bebauung der Hum-
boldtinsel und die Neuanlage der Greenwichpromenade ist 
dort in Verbindung mit dem Altbaubestand um die Dorfkirche 
herum ein Ort entstanden, an dem man sich gerne aufhält. 

Was hat Sie im Bezirk zuletzt richtig geärgert? 
Die nicht enden wollende Dauerbaustelle auf der B 96 zwi-
schen Bahnhof Wittenau und Roedernallee. Als Laie versteht 
man nicht, warum die Erneuerung von 500 Meter Straße so 
kompliziert zu sein scheinen.

Ihr (Lieblings-) Verein in Reinickendorf? 
Neben dem Grundbesitzerverein Frohnau: Der SV Berliner Bä-
ren, Abteilung Hockey in Wittenau.

Unaufgeregtes Reinickendorf
Im Gespräch mit Kai-Peter Breiholdt

REINICKENDORFER
ICH BIN EIN
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Der Hamburger kam vor 30 Jahren nach Berlin und fühlte 
sich in Reinickendorf schnell heimisch. Er ist Vorsitzender des 
Haus- und Grundbesitzervereins Frohnau und stellvertreten-
der Vorsitzender der Eigentümergemeinschaft Haus-& Grund 
Berlin. Für seinen Ortsteil Frohnau, in dem er mit Frau und drei 
Söhnen lebt, brennt sein Herz. 
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WIR SUCHEN DICH!
Gaswartungsmonteur/in

für unsere Gaswartungsabteilung.
Vielseitige Geräteherstellererfahrung  

ist erwünscht.

Servicetechniker/in
für Wartung, Instandhaltung &  

Betriebsführung von Heizungsanlagen

zu Top-Konditionen in einem Berliner Traditionsunternehmen gesucht.

Eichborndamm 93 | 13403 Berlin | Tel. 030/417 794-0 | info@theodor-bergmann.de | www.theodor-bergmann.de

Schriftliche Bewerbung bitte an:
Theodor Bergmann GmbH & Co. Sanitäre Anlagen und Rohrleitungsbau KG

 Personalabteilung | Eichborndamm 93 | 13403 Berlin
oder per E-Mail an: bewerbung@theodor-bergmann.de

Bezirk – „Social Distan-
cing“ mag ja schön und gut 
sein, aber im „Lockdown“ 
womöglich zu Hause zu ver-
kümmern, stärkt auch nicht 
die Immunabwehr. Fazit: So-
lange man weder die Green-
wich-Promenade noch den 
Kienhorst-Park bevölkern 
darf, müssen Online-Lösun-
gen herhalten. 

Eine davon könnte der 
„Quarantini“ sein. Dieses 
Kunstwort steht für ein Ge-
tränk: Egal ob Sprudel, Tee 
oder süffisanter Longdrink 
─ Hauptsache man nimmt 
ihn gemeinsam beim Video-
telefonat. So spart man sich 
Anfahrtswege. Auch muss 
sich kein Paar kabbeln, wer 
hinterher nüchtern heimzu-
fahren hat. Aber wie ohne 
viel Aufwand teilnehmen? Die 
gute Nachricht: Alle Smart-
phones und Tablets sind ja 
bereits mit Mikrofon und Vi-
deokamera ausgestattet. Und 
wo finden sich empfehlens-
werte Programme/Apps?

WhatsApp ist weltweit 
verbreitet und kostet nix. 
Anstoßen mit vier Teilneh-
men ist möglich. Man muss 
aber ab und zu mit Störungen 
rechnen, und als Teil von Fa-
cebook löst es bei manchen 
Nutzern Datenschutz-Aller-
gien aus. Außerdem hat es ein 
Problem mit iPads. 

Auch der Klassiker Skype 
werkelt unter registrierten 
Nutzern auf allen Plattformen 
kostenlos ─ inklusive iPad. 
Zuprosten mit bis zu 50 Teil-
nehmern ist möglich. Zoom 
wird gern von Bildungsin
stitutionen benutzt, gilt aber 
nicht als sonderlich sicher. 
FaceTime ist super ─ tut’s 
aber nur in der Apple-Welt. 
Und dann noch die Software 
die sich wie ein Insekten-Ver-
nichtungsmittel anhört: We-
bEx. Dahinter verbirgt sich 
allerdings der Mercedes un-
ter den Videokonferenz-Pro-
grammen – sie kommt vom 

Netzwerk-Spezialisten CISCO, 
der seit über zehn Jahren in 
der lebendgroß-Bildtelefonie 
tätig ist. Mit Webex-Meeting 
gibt es derzeit für privat ei-
nen kostenlos-großzügigen 
Testzugang.

Kleiner Quarantini Knigge: 
Verabreden Sie sich zu einer 
konkreten Zeit. Es gibt nicht 
die eine App für alle Kontakte 
– gucken Sie, wer mit welcher 
Plattform wo ist, und wählen 
Sie danach die App. Bieten 
Sie ein gutes Bild. Ein Kamm 
vor dem Kamera-Auftritt 
kann nicht schaden. Pyjama 
ist tabu. Perspektive: Nicht 
von unten aufnehmen, kein 
Gegenlicht vorm Fenster und 
nicht zu gruschtig vom Hin-
tergrund her. Gucken Sie in 
die Kamera und vermeiden 
Sie die „Paarspalte“. Wenn 
nämlich beide versuchen auf 
dem Bild zu sein, brauchen 
Sie mehr Abstand, sonst se-
hen Ihre Zuschauer nur den 
Vertikal-Schlitz zwischen den 
Köpfen. 

Reinickendorfer  
RAZ Rezepte

G r e e n w i c h - P r o m e n a d e : 
Minztee auf Eis, Schäfersee: 
Sekt mit Baileys ─ gut ver-
quirlt, Fließtaler Fuchsquelle: 
Leitungswasser pur, Froh-
nauer Cynsecco: Cynar, Sekt, 
frischgepresster Orangensaft, 
Mäckeritz Classic: Frappé 
verschwappt auf getränkter 
Untertasse. � du 

Onlinedrink à la RAZ
Ein „Quarantini“ beim Videotelefonat
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RAZ-Soforthilfe!

Wir von der RAZ helfen Reinickendorfer Unternehmen, nach „Corona“ wieder durchzustarten.
Sie mussten wegen der Krise schließen oder hatten einen Umsatzeinbruch? 
Dann profitieren Sie bei Wiedereröffnung/Neustart von unserer RAZ-Soforthilfe. 
Mit einer Auflage von 40.000 Exemplaren erreichen wir ca. 100.000 Leser.
Lassen Sie Ihre Kundschaft wissen: Sie sind wieder da!

Unser Geschenk an Sie: Ihr Anzeigeneintrag in unserer Zeitung* – gratis!

Schreiben Sie uns bis zum 07. Mai 2020 eine E-Mail an: RAZ-Soforthilfe@raz-verlag.de

Für Ihren Anzeigeneintrag benötigen wir von Ihnen nur die Firmen- und Kontaktdaten, 
die Öffnungszeiten und Ihr Logo (als JPG, PNG oder PDF im E-Mail-Anhang). 
In welcher Rubrik soll Ihr Eintrag stehen? (Rubrikenauswahl und Mustereintrag siehe unten/rechts). 

ACHTUNG: Bitte keine gestalteten Anzeigen schicken, nur die Firmeninfos und Ihr Logo!

Den Rest erledigen wir für Sie – Reinickendorf hält schließlich zusammen!

*geplanter Veröffentlichungstermin (je nach Krisenentwicklung) Ausgabe 09/20 am 14. Mai oder Ausgabe 10/20 am 28. Mai

Rubrikenauswahl:
Auto & Technik
Beauty & Fitness
Bildung & Beruf
Dienstleistungen

Einzelhandel & Shopping
Freizeit & Tourismus
Rund ums Handwerk
Haus, Garten & Immobilien
Hotels & Gastronomie

Kunst & Kultur
Medizin & Gesundheit
Sport & Vereine
Sonstiges & mehr

Bei uns geht‘s weiter!

Schnell. Unbürokratisch. Effektiv. Kostenlos!

Musterfirma Sachen für Jedermann GmbHAn der steilen Gasse 1313507 Berlin-Tegel
Telefon: 030 111 111 11Telefax: 030 222 2222 22Mobil: 0151 999 999 99info@musterfirma.de

www.musterfirma.de
Öffnungszeiten:
Mo-Fr 10:00-18:00 UhrSa 10:00-14:00 Uhr
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